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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Kriegs: Schauplatz in Europa. 

Bei der Expedition gegen Matſchin ſchienen die Türken 
auf den Angriff wohl vorbereitet. Sie ließen die ruſſtſchen 
Kanonenböte nahe herankommen, ehe ſie auf ſie feuerten, 
worauf denn die Strand- Batterie ihnen großen Schaden 
that. Die ruſſiſchen Jäger hatten ſich auf der Donau⸗Inſel, 
Matſchin gegenüber, poſtirt. Die Abſicht, die türkiſchen 
Fahrzeuge zu zerſtören, iſt den Ruſſen nicht gelungen. 

Die Feſtung Varna wird von 200 Kanonen vertheidigt, 
welche in 11 Batterien vertheilt ſind. Darunter ſind aber 
die Geſchütze der Außenwerke längs des Hafens nicht mit be⸗ 
griffen; dieſe zählen im Ganzen 25 Kanonen. Das Urtheil 
von Te lautet über die Befeſtigung von Varna fehr 
günſtig. 0 b 
Die Hospitäler von Widdin ſind mit Kranken aller Art 
angefüllt. Am meiſten zu bedauern find die Aegypter, welche 
von Näſſe und Kälte furchtbar leiden. Die Abwechſelung von 


Schnee und Kälte mit Regenſtrömen, und die elenden Erd: 


Hütten, in denen ein großer Theil der Truppen kampiren 

muß, ſetzen ihren Fanatismus auf eine harte Probe. Meh⸗ 
rere Poſten waren am 13ten und aten jo verſchneit worden, 
daß fie, truppweiſe Kufgeſucht werden mußten. Es ragen 
nämlich in den DR nur niedrige Schilfs oder Stroh: 
Dächer über den Erdboden hinauf und man kriecht auf Stu⸗ 
fen in die Erdhütten hinab. 

Seit einigen Wochen befinden ſich engliſche Volontärs bei 
den türkiſchen Truppen und machen durch ihr abweichendes 
Koſtüm nicht wenig Auffehenz fie zeigen aber für alle Freu⸗ 
den des Krieges, von der Jagd bis zur Schanzgräberei, das 
lebhaßteſte Intereſſe. i ö 


S 


Die ruffiſchen Truppen in und bei Giurgewo haben einen 
ſchweren Dienſt, indem ein Theil derſelben immer ſchlagfertig 
ſein muß, weil die Türken in ihren Neckereien und ſcheinbaren 
Angriffen ohne Unterlaß fortfahren. 


BDeutfißflano. 
Preuſen. 


Berlin, den 2. Januar. In Folge des ſlarken Schnee 


falls und Schneegeſtöbers in voriger Woche haben faſt auf 
allen Straßen und Bahnen Verzögerungen ſtattgefunden. 
Zwiſchen Trier und Koblenz iſt ſo viel Schnee gefallen, daß 


die Poſtwagen an mehreren Stellen haben ausgegraben wer 


den müſſen. Die Köln⸗Bonner Eiſenbahn hat ihre Fahrten 
geſtern Abend und heute früh einſtellen müſſen. 3 5 

Es iſt nun beſtimmt, daß die Stadt Görlitz ein 
gewölbtes Blockhaus erhält, welches die dortige Kaſerne 
umgeben und mit Schießſcharten verſehen werden ſoll. Die 
Front deſſelben wird nicht nach der Stadt, ſondern nach 
außen gekehrt ſein. 5 

Den Kammern 


liegen wieder eine Menge Petitionen vor, 


welche Maßregeln gegen die Vermehrung der Branntwein⸗ 


ſchenken beantragen. 8 i 
Der Etat für die zweite Kammer iſt in den Ausgaben wie 
im vorigen Jahre Au 195707 rtl. veranſchlagt. BEE; 


Berlin, den g. Januar. Die preußilce Handels Flotte 


beſteht aus 973 Seeſchiffen, worunter 22 Dampfichiffe. Da⸗ 


von kommen auf Oſtpreußen 124, auf Weſtpreußen 115, auf, 
Alt Vorpommern 301, auf Hinterpommern 62, auf Neu⸗ 
Vorpommern und Rügen 371. Außerdem gibt es noch 


371 Küftenfahrer.. Dieſe Handels- Flotte vertheilt ſich auf 


(42, Jahrgang. Nr. 2) 
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Memel, Danzig und Stralfund. 

Guben, den 21. Dezember. Die Tumultuanten vom 
23. November, welche damals unter dem Vorwande der 
Theuerung das Eigenthum und Leben mehrerer hieſiger Ein⸗ 

wohner gefährdeten, find geſtern zumehrmonatlichem Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. 
Königsberg, den 30. Dezember. Die Gutsbeſitzer von 
Puttkammer⸗Kleßeynski und von Belinski im Kreiſe Löbau, 
Regierungsbezirk Marienwerder, die ſich ihrer Verhaftung 
durch die Flucht entzogen haben, werden wegen dringenden 
Verdachts der Theilnahme an hochverrätheriſchen Unterneh⸗ 
mungen ſteckbrieflich verfolgt. 

Koblenz, den 29. Dezember. Ihre königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen wohnte zu Weih⸗ 
nachten vielen Beſcheerungen armer Kinder bei. — Mitte 
Januar werden Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin nach Berlin reifen, um dem Ordensfeſte bei⸗ 
zuwohnen. 
BE Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 29. Dezember. Vom 1. Januar 1854 
an fällt in der Stadtkirche das Beichtgeld der Kommunikan⸗ 
ten weg. Um den dadurch entſtehenden Ausfall in den kirch⸗ 
lichen Einnahmen zu decken, iſt beſtimmt worden, daß 


Pfennig vom Thaler Einkommen nach den Steuerrollen von 


allen betheiligten Gliedern der Kirchgemeinde erhoben werde. 
Eiſenach, den 1. Januar. Die Frau Herzogin von 
Orleans ſchwebte geſtern in Lebensgefahr. In Begleitung 
einer Hofdame und des Generals Beauvoir (noch aus den 


Zeiten Louis Philipps, deſſen Kriegsminiſter er war, bekannt) 
hatte ſie eine kleine Schlittenfahrt unternommen. Allein etwa 


eine Stunde von der Stadt riß ſich eine Schraube von der 
Deichſel los, ſo daß die Pferde dieſe nicht mehr halten konnten, 
ſich bäumten und den Schlitten umwarfen. Wäre der Vor⸗ 
fall einige Schritte weiter in der Nähe der großen Felſen⸗ 
wände geſchehen, die Herzogin, mit Vehemenz an dieſe ge⸗ 
ſchleudert, hätte das Leben einbüßen können. Ein zufällig 
herangekommener Schlitten aus der Stadt nahm die Er⸗ 
ſchreckten auf und führte ſie glücklich nach der Stadt zurück, 
während die Pferde von ihrem Schlitten durchgingen und 
erſt ganz in der Nähe der Stadt, wo ſie ſich in Geſträuch ver⸗ 


ſtrickt hatten, zum Stillſtand gebracht werden konnten. 


(N. Pr. Z.) 
Mecklenburg. 


55 Vei einer der letzten Aus hebungen konnten von 774 Rekru⸗ 
ten 146 gar nicht rechnen und ſchreiben und nur ganz noth⸗ 


dürftig leſen. 
ER Baden. 2 
Freiburg, den 27. Dezember. Der Dekan Brunner in 


Pfohren hatte die Hirtenbriefe für die Geiſtlichkeit feines, 


Kapitels unterſchlagen und wurde deshalb vom Erzbiſchof 
ſuspendirt. a 


Die Bemühungen der ultramontanen Partei, ſogenannte 
Sturmpetitionen an den Regenten wegen „Verfolgung der 


katholiſchen Kirche“ ſind gänzlich verunglückt. Auch die Ver⸗ 
ſuche, die Soldaten zu berücken, find vergeblich geweſen, 
indem die Soldaten ſelbſt die ihnen mitgetheilte Flugſchrift 
„Katholiken paßt auf“ der Behörde überlieferten. Im Gan⸗ 


3 


Fern a ; 5 
caſen⸗Plätze, von denen die bedeutendſten find: Stettin, 


2 


zen genommen kann man ſagen, daß die ungemeſſenen For⸗ 
derungen des Erzbiſchofs weder in den Städten noch auf dem 
Lande Anklaug finden. 

Bruchſal, den 28. Dezember. Das hieſige Hofgericht 
hat den Redakteur und auch den Drucker des „Deutſchen 
Volksblattes“ wegen allzuparteiiſcher Vertheidigung klerika⸗ 
liſcher Anmaßungen zu mehrmonatlicher Kriegsgefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt und die Vernichtung der betreffenden Num⸗ 
mern verordnet. 

Pforzheim, den 30. Dezember. Ein bedeutungsvoller 
Schritt iſt in Betreff des neueſten Erlaſſes des Herrn Erzbi⸗ 
ſchofs von Seiten des hieſigen katholiſchen Kirchenvorſtandes 
erfolgt. In einer von ſämmtlichen Mitgliedern deſſelben un⸗ 
terzeichneten Eingabe an ihren Geiſtlichen, der, beiläufig ge⸗ 
ſagt, nicht blos bei ſeiner eigenen Gemeinde in hoher Achtung 
ſteht, erklären dieſelben, nachdem ſie ihr tiefes Bedauern über 
den eingetretenen kirchlichen Konflikt, insbeſondere aber über 
die den kathol. Geiſtlichen zugegangene Weiſung, jenen Kon⸗ 
flikt zum Gegenſtand ihrer Kanzelvorträge zu machen, aus⸗ 
gedrückt, daß ſie, wenn jene auf die Kanzel durchaus nicht 
gehörenden und den Gemeindegliedern in keinem Falle zur 
Erbauung dienenden, ſondern im Gegentheil das kirchliche 
Leben der Gemeinde in hohem Grade gefährdenden Vorträge 
gehalten würden, nicht nur die Kirche nicht beſuchen, ſondern 
auch ihre Stellen als Kirchenvorſtände ſammt und ſonders 
niederlegen würden. Der Bitte, daß die bemerkten Vorträge 
nicht gehalten werden möchten, haben ſich viele andere Mite 
glieder der hieſigen katholiſchen Gemeinde angeſchloſſen. 


Balern. N 
Munchen, den 29. Dezember. Unter dem Protektorat 
des Konigs und der Königin iſt ein Centralverein für wohl: 
thätige Zwecke unter dem Namen „St. Johannis⸗Ver⸗ 
ein! errichtet worden Der Zweck deſſelben iſt Begründung 
und Verbreitung einer geregelten und freiwilligen Pflege und 
Fürſorge für die Armen, jedoch unbeſchadet der den geſetzli⸗ 
chen Armenpflegen zukommenden Rechte und Pflichten. Der 
König hat aus ſeiner Kabinetskaſſe 30000 Fl. für die Zwecke 
des Vereines beſtimmt. 2 
Der Kaifervon Oeſterreich hat feiner Braut als Weihnachts: 
ers ein Diadem im Werthe von 100000 Fl. zum Präſent 
gemacht. ; 5 
München, den 31. Dezember. König Max beſuchte heute 
Vormittag den Viktualienmarkt und erkundigte ſich nach allen 


Verhältniſſen und Gegenſtänden, den Preiſen u. ſ. w., und 
richteten an viele der anweſenden Verkäufer und andere Per⸗ 


ſonen huldvolle Worte. Von dort begab ſich der König nach 
der neuen Schrannenhalle und erkundigte ſich nach den Markt⸗ 
preiſen,, den Zuſtänden des Getreidemarktes, der Veranlaſ⸗ 
Ng der Theuerung und dec Verkehrs-Verhältniſſen. 
lußer anderen Lokalitäten be 

Rumford'ſche Suppen⸗Anſtalt, koſtete ſelbſt die Suppe und 
gaben in höchſt aufmunternden Worten das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe für den wohlthätigen Zweck diefer Anſtalt und ihr 
Wirken zu erkennen. > 

Oeſterrei ch. 

Wie 1 den 31. Dezember. Die vor einiger Zeit zu dem 
Zwecke nie 


u 


uchte der König auch noch die 


dergeſetzte Kemmiffion, das Verhalten einiger No⸗ 


4 


I 


Schleppe, die 2 Ellen länger iſt als die Robe. 


und theilte eine Anzahl Orden aus. 


tabilttäten, welche mit Hofämtern bekleidet waren, während 
des Jahres 1848 zu prüfen und den Ausſpruch zu thun, ob 
daſſelbe nicht theilweiſe von der Art geweſen, um den Verluſt 
von Auszeichnungen nach ſich zu ziehen, hat ihre Arbeiten be⸗ 
endet und in Folge ihrer Berichte ſind mehreren der Angeſchul⸗ 
digten ihre Hofwürden entzogen worden. 


A an fret ch. . 

Paris, den 28. Dezember. Mit dem neuen Jahre wir 
der kaiſerliche Hof den letzten Reſt ſeines bisherigen bürger⸗ 
lichen Anſtrichs durch neu kreüirte Fürſten, Herzöge und Gra⸗ 
fen verlieren. Auch der Titel eines Erz⸗Schatzmeiſters und 
Erz⸗Kanzlers, und zwar mit einem Extragehalt von bloß 
400,000 Fr., wird wieder hergeſtellt. Das neue Hof-Regle⸗ 
ment, das mit dem Neufahr in's Leben treten ſoll, wird ſehr 
ſtreng ausfallen. Der ie) beſprochene manteau do cour 
ſpielt dabei eine große Rolle. Es iſt dies nicht, wie man 
denken ſollte, ein Mantel, ſondern eine große, unten runde 
Der Stoff 
iſt Sammt oder Atlas, reich mit Gold oder Silber geſtickt, 
bei den höchſten Damen mit Hermelin, bei den anderen mit 
Spitzen beſetzt. Durch den Beſatz und die Stickerei kann der 
Preis enorm hoch kommen, zumal wenn die Schleppe mit 
1 9 5 von ächt goldenen Bienen mit Brillantaugen be: 

etzt iſt. 5 
Paxis, den 30. Dez. Die zu Montaut bei St. Etienne 


belegene höhere Unterrichtsanſtalt, unter dem Namen „Kol⸗ 
legium des St. Michael“ bekannt, iſt plötzlich geſchloſſen 


worden. Als Grund wird angeführt, weil man dort ohne 
Ahndung Unordnungen geduldet, die nicht nur ein ſchweres 
Vergehen gegen die Schuldisziplin, ſondern auch eine wahre 
Beſchimpfung der Verfaſſung und Geſetze des Kaiſerthums 
fein, und ferner die Abſicht habe zum Vorſchein kommen laſſen, 
die Erinnerungen und Leidenſchaften des Bürgerkrieges zu 
unterhalten. Das St. Michgels⸗Kollegium iſt eine Anſtalt 
der Geiſtlichkeit, worin ärgerliche royaliſtiſche Kundgebungen 
ſtattgefunden haben. 

Der Kaiſer nahm geſtern im Tuillerieen⸗Hofe über drei 
friſch angekommene Infanterie-Regimenter Muſterung ab 
Später beſuchte er, von 
der Kaiſerin begleitet, ohne Bedeckung im offenen Wagen die 
Boulevards mit ihren zahlreichen Neujahrsbuden, wo er mit 
dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ be⸗ 
grüßt wurde. ; 
2 It a ie n? 

Rom, den 20. Dezember. Dem Vernehmen nach iſt der 
hieſige preußiſche Miniſterreſident, Herr von Uſedom, wel⸗ 
cher nächſtens zurückerwartet wird, von ſeiner Regierung 
beauftragt worden, in dem zwiſchen dem Erzbiſchof von Frei⸗ 
burg und der badiſchen Regierung ſchwebenden Konflikt beim 
Papſte einen vermittelnden Weg zu verſuchen. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 28. Dezember. Ein Comitee der Arbeiter 
von Preſton hat an Lord Palmerſton das Geſuch geſtellt, daß 
die Regierung ſich der Arbeiter in ihren Lohn: Streitigkeiten 
mit den Fabrikberren annehmen möge; Lord Palmerſton er⸗ 


klärte aber, daß die Regierung dazu weder die Pflicht noch die 


19 


Macht habe und ſetzte den Abgeordneten auseinander, daß ein 


verſtändiges Einvernehmen der Arbeitgeber mit den Arbeit⸗ 
nehmern am Beſten die Nachtheile erträglich machen würde, 
welche von den Fluctuationen des Handelsverkehrs unzer⸗ 


trennlich find, daß aber unter allen Umſtänden eine Arbeits⸗ 


einſtellung auf die Länge die Arbeiter am nachtheiligſten 
treffen würde. 5 g 


Schmeden und RNormegen. 


Stockholm, den 20. Dezember. Unter den den Reichs; 
ſtänden vorliegenden königlichen Anträgen nimmt das Ver⸗ 
theidungsweſen des Landes einen vorzüglichen Platz ein. Für 
den Kriegsfuß findet folgender Truppenbeſtand ftatt: 85000 
Mann Infanterie, 5564 Mann Kavallerie, 4416 Mann 
Artillerie mit 25 Batterieen, alſo im Ganzen 94,980 Mann. 
Dazu kommt noch Gothlands Nationalbewehrung ohngefähr 
8000 und die übrige Bewehrung 13000 Mann, ſo daß der 
Beſtand der ganzen Landmacht mit Einſchluß der Trainſol⸗ 
daten u. ſ. w. an 116000 Mann beträgt. . 

Stockholm, den 27. Dezember. An den geheimen 
Reichstags⸗Ausſchuß ift eine königliche Mittheilung gelangt, 
wonach die Regierung für den Kriegsfall ſtrenge Neutralität 
inne zu halten entſchloſſen iſt. Mit Dänemark iſt ein Ver⸗ 


trag wegen gemeinſchaftlicher See⸗Operationen abgeſchloſſen 


worden. 
Nußland und Polen. 
Petersburg, den 25. Dezember. Die Kaufmannſchaft 
von Moskau hat, um ihre Treue gegen den Kaiſer durch ein 


äußerliches Zeichen zu bethätigen, beſchloſſen, aus ihrem ge⸗ 


meinſchaftlichen Kapital 36000 Silberrubel zur Erbauung 
von 180 Artilleriewagen herzugeben. 


zur Verwendung in dem Kriege gegen die Türken. Der Adel 


Der Adel des mos⸗ 
kauiſchen Guberniums ſtellte 540 Zugpferde nebſt Geſchirren 


Kurlands, dem ſich wahrſcheinlich auch die anderen ruſſiſchen 


Oſtſeeprovinzen anſchließen werden, hat einen Beweis feiner 


patriotiſchen Geſinnung dadurch gegeben, daß er den Kaſſer 
von Rußland gebeten hat, ſeine Söhne als Freiwillige auf 


eigene Koſten zur Theilnahme an dem Kriege gegen die Türkei 
abſenden zu dürfen. Die Begeiſterung für den Krieg iſt dort 


allgemein und man glaubt, daß in kürzeſter Friſt ein bedeu⸗ 


tendes Corps von Freiwilligen zum Kriegsſchauplatze nach 
den Fürſtenthümern ſich auf den Marſch begeben wird. 


Nach Odeſſa find 297 bei der Affaire vor Sinope gemachte 


türkiſche Gefangene von Sebaſtopol gebracht worden. 


Kaliſch, den 31. Dezember. Im Königreich Polen haben 
neulich Scenen ſtattgefunden, die daſelbſt nicht vorgekommen, 
ſeitdem das Königreich (im Jahre 1850) in Betreff aller Ge⸗ 
ſetze ze. dem ruſſiſchen Kaiſerthum ganz einverleibt worden. 


In Folge eines Befehls der Statthalterſchaft zu Warſchau 


ſind nämlich an einem Tage und ziemlich zur ſelben Stunde 
Gwiſchen 11 und 1 Uhr Mittags) ſämmtliche Geſchäfte in den 


Orten der erſten Grenzlinie (von Kolo bis Peyſern) plöͤtz⸗ 
lich aufs Strengſte vevidirt worden. 5 
erte ausländiſche Waaren vorfand (und dies war wohl ſehr 


Wo man unverſteu⸗ 


häufig der Fall), da wurde dieſelbe nicht nur konfiszirt, Se 


ſondern der betreffende Defraudant auch ſogleich zur Polizei 
acquirirt und zu der tarifmäßigen ſehr hohen Geldſtrafe ver⸗⸗ 
urtheilt, die — belläuſig bemerkt — in Rußland mit Gefäng⸗ 
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gebüßt haben ſollen. 


7 

* } 77 
niß nicht kann abgebüßt werden. An denjenigen Orten, wo 
an dem erwähnten Tage gerade Jahr⸗ und Wochenmarkt war, 
wurde die Reviſion reſp. Confiscation natürlich auch auf die 
Auswärtigen ausgedehnt, welche mit ihren Waaren da ange⸗ 
troffen wurden. Aber trotz der Strenge, mit welcher die Re⸗ 
viſoren ꝛc. zu Werke gingen, ſollen doch, wie man hört, große 
Waarenvorräthe durch die in Rußland nur allzubekannten 
Mittel, Liſt und Beſtechung, vor der Confiscation — und 
hierdurch auch die betreffenden Eigenthümer vor der Beſtra⸗ 
fung gerettet worden fen, — wiewohl auch wiederum Viele 
dei dieſer Gelegenheit ihr Vermögen ganz oder theilweise eins 


Tür tei. 

Konſtantinopel, den 21. Dezember. Die Friedens⸗ 
partei hat ſich des Staatsruders bemächtigt. Die 
von der Pforte vorgeſchlagenen Abänderungen der Vermit⸗ 


telungsvorſchläge, als baldige Räumung der Fürſtenthümer, 
Aufrechterhaltung der Integrität des Reichs und der Hoheits⸗ 


Waffenſtillſtand ſchließen läßt. 


rechte des Sultans, find von den Geſandten den nöthigen 
Erörterungen unterzogen worden. Das Miniſterium konfe⸗ 
rirt unmittelbar mit den Geſandten der Großmächte und 
man hofft auf ſchnellen Abſchluß der Verhandlungen. Der 
Sultan ſelbſt hat dieſen Wunſch ausgeſprochen. Zu dieſer 
friedlichen Wendung der Dinge mag der Umſtand nicht wenig 
beigetragen haben, daß die Türken ſich endlich überzeugten, 
England und Frankreich hätten nicht Luft, ſich ihretwegen in 
einen großen Krieg zu verwickeln. Ungeachtet dieſer friedlichen 
Ausſichten werden die Rüſtungen keineswegs eingeſtellt; nur 
die Werbungen chriſtlicher Freiwilliger ſollen auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Sultans aufhören. Während der Friedens⸗ 


unterhandlung werden aber die Streitigkeiten fortgeſetzt, we⸗ 


nigſtens iſt von Seiten Rußlands nichts erfolgt, was auf einen 
5 Dieſe Friedensausſichten 
wollen aber der türkiſchen Jugend nicht gefallen und es hat 


ſogar geſtern in Folge der friedlichen Beſchlüſſe des Divans 


eine Aufſtandsbewegung der Rechtszöglinge ſtattgefunden, die 
jedoch vollſtändig unterdrückt wurde. An 400 ſind verhaftet. 
Die engliſche Flotte hat Verſtärkung erhalten. 
Die vereinigten Flotten find noch nicht in's ſchwarze Meer 


egangen. 
Ain rufficher Schooner, der von den Stürmen in die Bos⸗ 
porus⸗Mündung verſchlagen wurde, iſt als gute Priſe hieher 
gebracht worden. 8 

Ein Adjutant des Sultans iſt mit Fermans nach Ser: 
bien abgegangen. Die ruſſiſch⸗türkiſchen Verträge werden 
aufgehoben. Der Sultan beſtätigt den Serben alle bishe⸗ 
rigen Rechte und ſtellt ihnen anheim, das Protektorat aller 
Machte anzusprechen. 


5 Tages⸗ Begebenheiten. 

In Olbendorf, Kreis Strehlen — ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“ 
— macht feit ungefähr acht Wochen ein Somnambule 
viel Aufſehen; wenigſtens eilen aus dem Strehlener, Brieger 
und Groltkauer Kreiſe an jedem Abende 50, 80 bis 100 Men⸗ 


ſchen dorthin, und in den benachbarten Ortſchaften iſt viel 


von dem „Olbendorfer Jungen“, wie man ihn gemeinhin 
bezeichnet, die Rede. Dieſer, Namens Karl Schloſſer, ein 


. Gärtnersſohn, 19 Jahr alt, evangeliſch, war in Grottkau 


\ 
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bei einem Schuhmacher in der Lehre, kam aber wegen Kränk⸗ 
lichkeit ins elterliche Haus zurück. Die Eltern ſahen in den 
erſten Erſcheinungen des Somnambulismus ein gewöhnliches 
Fieber, mit Krämpfen und Irrereden verbunden; doch mußte 
bald auffallen, daß der fieberhafte Zuſtand an jedem Abende 
zu derſelben Stunde wiederkehrke und daß der Knabe einen 
Predigtton anſtimmte und manch treffendes Bußwort ver⸗ 
nehmen ließ. Die Nachbarn kamen hinzu, bald auch Fremde, 
und jetzt iſt in einem Umkreiſe von einigen Meilen wohl kaum 
ein Dorf zu finden, aus welchem nicht eine Menge Leute den 
„Olbendorfer Jungen“ geſehen und gehört hätten. 
Aus Magdeburg wird gemeldet: Am vergangenen Sonna⸗ 
bend (den 17. v. M'), Abends 5 Uhr, verſuchte ſich ein hieſiger 
Schneidermeiſter, ein junger 23jähriger Mann, durch einen 
mit Schießpulver gefüllten Pfeifenkopf dadurch zu tödten, daß 
er dieſen in den Mund ſteckte und das Pulver anzündete, alſo 
auf ähnliche Weiſe, wie es vor Kurzem ein Kornmakler in der 
Friedrichsſtadt gethan hatte. Hier hatte aber die Pulver Ex 
ploſion nicht die erſtrebte und bei jenem Kornmakler allerdings 
erfolgte Wirkung, den Tod faſt auf der Stelle herbeizuführen. 
Das Pulver explodirte zwar, ſprengte dem jungen Mann 
aber, da wahrſcheinlich die Lippen den Pfeifenkopf nicht eng 
genug umſchloſſen, den Kopf keinesweges, fondern verbrannte 
ihm nur Gaumen, Zunge und Lippen, aber in ſo fürchterlicher 
Weiſe, daß ihm das Hervorbringen artikulirter Laute, ge⸗ 
ſchweige denn verſtändlicher Worte, unmöglich gemacht wurde. 
In dieſem recht eigentlich ſprachloſen Zuftande iſt der Unglück 
liche unmittelbar nach vollbrachter That ſofort in das Kran⸗ 
kenhaus geſchafft worden, wo ſeine, wenn auch etwas ſpäte 
Wiederherſtellung in Ausſicht ſteht. Nahrungsſorgen und une 
glückliche eheliche Verhäliniſſe haben nach feiner Angabe ihn 
zu dem Verſuche getrieben, ſeinem Leben gewaltſam ein Ende 
zu machen. Es iſt dies in vier Tagen die dritte That 
dieſer Art, die hier vorgekommen! ’ 
Am 4. v. M., Abends gegen 8 Uhr, ereignete ſich in Czerno⸗ 
witz bei der Vorſtellung der Beraneckſchen Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchaft ein ſehr bedauerlicher Unfall. Beraneckhatte nach einge⸗ 
holter Bewilligung auf dem Getreidemarktplatze ein dem 
Zwecke e Vorſtellungen und dem anzuhoffenden Beſuche 
entſprechendes Gebäude aus weichem Holze aufgeführt, das 
auch als ſolid und zweckmäßig befunden wurde. In einer 
Seitenkammer dieſes Gebäudes befand ſich ein kleiner Ofen 
von Blech, um das zur Beleuchtung erforderliche Oel bei un⸗ 
bedeutender Gluth warm zu halten, wobei noch die Vorſicht 
benutzt wurde, daß während der Erhaltung der Gluth ein 
Lampenanzünder ſtets zugegen war, um ſie bei Entbehrlich⸗ 
keit ſogleich abzulöſchen. Als am 4. d. M. Abends der Wind 
den aus der Röhre dieſes Ofens ſteigenden Rauch zurücktrieb, 
und ſolcher auf der Gallerie verſpürk wurde, hörte man plötz⸗ 
lich Jemanden aus den Zuſchauern halblaut „palisie“ (es 
brennt) rufen, welchen Ruf die ſehr zahlreich auf der Gallerie 
verſammelten Zuſchauer theils wiederholten, theils als „wali 
sie“ (es ſtürzt ein) mißverſtanden, und augenblicklich fich To 
maſſenhaft erhoben und zum Gallerie-Ausgange ſo ungeſtüm 
anſtürmten, daß das obſchon ſehr feſte Gebäude dem außer⸗ 
ordentlichen Andrange nicht widerſtehen konnte und zuſammen⸗ 
brach. Hierdurch ſtürzten Viele von einer Höhe von beiläufig 
1%, Klafter auf die vom Parterre aus zum Haupteingange 
ſich wälzende Menſchenmenge, und die Folge davon war, daß 


bei dieſem Sturze 35 Perſonen verunglückten. Nur 
der aufopfernden Thätigkeit der Gendarmerie, der Polizei⸗Be⸗ 
amten und des Platz Kommandanten iſt es zu danken, daß 
dieſer Unfall nicht weit traurige Folgen nach ſich zog. Bis 
jetzt hat ſich kein Todesfall ergeben, doch ſind nach ärztlichem 
Gutbefinden an 14 Perſonen lebensgefährliche und an 
2 leichtere Verletzungen zu beklagen. Die ſorgfältigſten 
Erhebungen haben dargethan, daß nur ein unglücklicher Zu⸗ 
fall dieſem traurigen Ereigniſſe zum Grunde liegt. 
London, den 28. Dezember. Auf einer Zweigbahn der 
Taff Vale Eiſenbahn kam geſtern ein furchtbares Unglück 
vor. Der Zug ward zwiſchen Menthyr und Dawlais bei einer 
Steigerung von 400“ immer durch eine ſtehende Dampfma⸗ 
ſchine vermittelſt eines Seiles hinaufgewunden oder hinabge⸗ 
laſſen. Geſtern wurde beim Hinabfahren vergeſſen, das Seil 
zu befeſtigen, und der Zug ſetzte ſich gleich vom Stationsplatze 
aus in erſchreckend raſche Bewegung, die ſich natürlich mit 
jeder Radumwälzung nach abwärts ſteigerte. Der Conduc⸗ 
teur merkte zuerſt, daß das Seil vergeſſen wurde, ſprang ab 
und kam ohne Beſchädigung davon; die unglücklichen Reiſen⸗ 
den merkten wohl bald darauf an der raſenden Schnelligkeit, 
mit der fie hinabſuhren, daß ein Unglück bevorſtehe, aber fie 
konnten nicht mehr entkommen, und der Jammerruf, den fie 
gemeinſchaftlich hören ließen, als ſie über die Brücken vor der 
Station einem unausweichlichen Tode entgegenflogen, ſoll 
über alle Maßen herzerſchütternd geweſen fein, Am Fuße der 
ſchiefen Ebene mündet die Zweiglinſe mit einer ſtarken Biegung 
in die Hauptbahn, und hier kam der Zug aus dem Seleife, 
und ſprang in Folge des Stoßes hoch vom Boden empor. Die 
Wagen gingen dabei in Millionen Trümmer und fielen als 
ſolche mit allem was darin und darauf war, theils in das 
Flüßchen Taff, theils auf ausgebrannte Kohlenſtöße. Merk⸗ 
würdig genug, daß trotzdem mehrere von den Paſſagieren 
unverletzt davon kamen. Zwei Frauen wurden todt gefunden, 
viele andere ſind ſchwer verletzt. Zum Glück ſcheint der Zug 
nicht ſtark geweſen zu ſein; was aber die Nachläſſigkeit der 
Bahnbeamten noch ſtrafbarer macht, iſt, daß nicht der ges 
wöhnliche Hemmapparat an den Wagen angebracht war, 
wodurch ſelbſt in Ermangelung des Seiles, der Schnelligkeit 
beim Hinabfahren hätte Einhalt gethan werden können. 


a Miszellen. 

Ein Bauer aus der Gegend von Raſtenburg, Conrad, hat 
Sr. Majeſtät dem Könige zum 16. Oktober c. ein recht ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeitetes ſilbernes Kreuz, begleitet von einem 
bogenlangen Originalgedichte, überreicht, in welchem er die 
Bitte ausſpricht: Se. Majeſtät möge allergnädigſt geruhen, 
dieſes Kreuz an jedem 15. Oktober als ein Symbol der Unter⸗ 
thanentreue anzulegen. Eine Bitte um Unterſtützung iſt 
nicht direkt ausgeſprochen, wenngleich gelegentlich nicht ver: 
ſchwiegen wird, daß der Verfaſſer des Gedichts im Beſitze 
einer nicht völlig ſchuldenfreien Hufe Landes iſt. 5 

Herr v. d. Oſten iſt von ſeiner Kunſtreiſe in den öſtlichen 
Provinzen, wo er eine Reihe zahlreich beſuchter Konzerte gez 
geben und überall die lebendigſte Anerkennung fand, wieder- 
nach Berlin zurückgekehrt und beabſichtigt, im Januar, in 
Gemeinſchaft mit dem geſchätzten Pianiften Herrn von Kolb, 
einen Cyclus von drei muſtkaliſchen Soircen zu veranſtalten. 


bi 


in 


Berlin, den 25. November. Nach dem Programm ber 
bairiſchen Regierung, betreffend die allgemeine Ausſtel⸗ 


lung deutſcher Induſtrie⸗ und Gewerbserzeugniſſe 
u München, findet dieſelbe vom 15. Juli bis 15. Oktober 


att. Zuläſſig iſt jedes Erzeugniß vom Rohſtoff bis zum 
fertigen Fabrikat, welches nach ſeiner Beſchaffenheit den ders 
maligen Stand der Produktion darzuſtellen geeignet iſt. Ins⸗ 
beſondere erſcheint jedes Erzeugniß willkommen, welches durch 
Neuheit des Verfahrens oder des Stoffes, durch Schönheit 
oder Eigenthümlichkeit der Form, durch Güte und Vollendung 
der Arbeit, durch Verbeſſerungen in der Methode der Ex⸗ 
zeugung, durch den Gebrauch neuer oder verbeſſerter Werk⸗ 
zeuge und Maſchinen, durch die Maſſe oder durch Wohlfeilheit 
ſich auszeichnet. Den von einer beſonderen Beurtheilungs⸗ 
kommiſſion würdig befundenen Ausſtellern werden nach dem 
Maße ihrer Auszeichnung größere oder kleinere eherne Denk⸗ 
münzen verliehen werden. Außerdem behält ſich der König 
von Baiern vor, beſonders hervorragende Verdienſte durch 
perſönliche Auszeichnung anzuerkennen. — Für die Betheili⸗ 
gung preußiſcher Staatsangehöriger an dieſer Ausſtellung 
hat das Handelsminiſterium noch nähere Beſtimmungen ge⸗ 
troffen. In jedem Regierungsbezirk wird eine beſondere Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion niedergeſetzt, welche die Anmeldungen 


entgegennimmt und über die Zuläſſigkeit der Gegenſtände 


entſcheidet. Die Ueberſendung der Ausſtellungsgegenſtände 
preußiſcher Ausſteller bis an die bairiſche Grenze geſchieht auf 
Staatskoſten und ebenſo die Rückſendung derjenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche nicht verkauft ſind. Xu 


Das Handelsminiſterium veröffentlicht die Anzahl der in 


den Jahren 1851 und 1852 auf preußiſchen Eiſenbahnen 


vorgekommenen Tödtungen und Verwundungen und hat 
zugleich die im Jahre 1852 auf engliſchen Eiſenbahnen vor⸗ 


gekommenen Verletzungen und Tödtungen mit aufgeführt. 


Im Jahre 1851 wurden in Preußen 9,90 1680 Reiſende bez 


fördert und davon 1getödtet und A verwundet, während vom 


Beamtenperſonale 20 getödtet und 20 verwundet und von 
fremden Perſonen, die die Bahn betreten, 4 getödtet und 3 
verwundet wurden. Die Geſammtzahl der Verletzten war 
alſo 52. Im Jahre 1852 wurden 10,229980 Reiſende be⸗ 


fördert, davon 3 getödtet und 1 verwundet, während vom 


Beamtenperſonale 31 getödtet und 47 verwundet wurden, 
Von fremden Perfonen wurden 8 getödtet und 6 verwundet, 
Die Geſammtzahl der Verletzten im Jahre 1852 betrug alſo 
96. Dagegen wurden im Jahre 1852 auf den engliſchen 
Eiſenbahnen 88,135729 Reiſende befördert, von denen 32 
getödtet und 379 verwundet wurden; vom Beamtenperſonale 
wurden 123 getödtet und 91 verwundet, von fremden Per⸗ 
ſonen 61 getödtet und 16 verwundet. Die Geſammtzahl der 
Verletzten war702. Auf den preußiſchen Eiſenbahnen verlor 


im Jahre 1851 nur Einer und 1852 Keiner ohne eigene 


Schuld ſein Leben. Die bei weitem größte Zahl der Tödkun⸗ 


gen und Verwundeten iſt durch Nichtbeachtung der beſtehen⸗ 23 
den Vorſchriften, fo wie durch Unvorſichtigkeit herbeigeführt = 


worden und das Kommunikalionsmittel der Eiſenbahnfahrt 
gewährt ſomit mehr Sicherheit als alle übrigen, da bei ge⸗ 
wöhnlichen Land- oder Waſſerfahrten viel zahlreichere Ver⸗ 
letzungen vorkommen. 5 BR 
Im preußiſchen Stante beſtehen gegenwärlig 31 Strafan⸗ 


— — 


* 
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anftalten oder Zuchthäuſer, 10 in der Rheinprovinz, 10 
in Schleſien, 5 in Brandenburg, 4 in Weſtphalen, 4 in 
1 8 3 in Sachſen und Lin Pommern. In dieſen Ges 
ängniſſen befanden ſich 1849: 13,843 Perſonen, welche Zahl 
in dieſem Jahre ſchon auf 22,408 geſtiegen iſt. Darunter 
befinden ſich 15,315 Männer und 2812 Frauen, und es kom⸗ 
men überhaupt auf 934 Einwohner ein Sträfling. Die jähr⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten ſind für die Perſon durchſchnittlich 
auf 36 Rthlr. 23 Sgr. 8 Pf. zu veranſchlagen. 


Frankfurt a. M., den 27. Dezember. Zu den drei in 
unſrer Nähe ſchon befindlichen Spielhöllen Wilhelmsbad, 
Wiesbaden und Homburg hat ſich in dem kurheſſiſchen Dorfe 
Bornheim noch eine vierte geſellt. Wiederum ſind es zwei 
. Kap er welche die Erlaubniß zur Etablirung dieſer Spiel⸗ 
ank um einen hohen Preis erhalten haben. 


Auf der Eifel iſt die Armuth ſo groß, daß in zwei Bür⸗ 
germeiſtereien 150 Knechte und Mägde kein Geſindebuch bes 
teen, weil ſie ſich keins kaufen können. Manche haben nur 
2 Thaler Lohn jährlich. 

Naliſch, den 29. November. In der Nacht vom 23. zum 24., 
alſo Mittwoch zu Donnerſtag, fand hierorts die Rekruten⸗ 
Aushebung ſtatt, ein Akt, der ſchon lange vorher geahnt und 
gefürchtet und nach Möglichkeit von den Betheiligten zu umgehen 
geſucht wird. Nicht, wie es in Preußen und vielen andern Staa⸗ 
ten der Fall iſt, werden die für den Heeresſatz bezeichneten Leute 
auf einen beſtimmten Tag und Ort beſtellt, ſondern die Vorberei⸗ 
tungen werden ganz im Stillen ſo getroffen, daß in einer beſtimm⸗ 
ten und nur den Eingeweihten der betreffenden Behörden bekannten 
Nacht im ganzen Königreich die ſogenannte Rekruten⸗Preſſe vor⸗ 
genommen wird. Gewöhnlich geſchieht dies kurz vor Weihnachten 
und meiſt in den nächtlichen Stunden von 12 bis 5 Uhr. Die 
meiſt von Militär unterſtützten Männer der Erſatz⸗Kommiſſion, 
wenn man ſie ſo nennen darf, dringen dann in die betreffenden 


5 Behauſungen und ſuchen und greifen die deſignirten Individuen 


in jeder Lage und in jedem Orte auf. Da dieſe, wenn ſie ſich nicht 
vorher flüchten konnten, ſich oft in die entlegenſten Winkel ver⸗ 
ſtecken, fo kommt es häufig vor, daß man ſogar Schlöſſer erbrechen 
und Thüren einſchlagen muß, weshalb die erforderlichen Inſtru⸗ 
mente inſtruktionsmäßig ſtets mitgeführt werden. Daß dabei häufig 
Verwechſelungen und tragikomiſche Momente vorkommen, iſt bes 
greiflich, und erſt im vorigen Jahre ereignete es ſich in einer klei⸗ 
nen Stadt, daß eine Mutter, welche ſich, um ihren Sohn zu 
retten, in Mannskleidern in's Bett gelegt hatte, fortgeführt, und 
natürlich am andern Morgen wieder entlaſſen wurde. Die auf 
dieſe Weiſe ausgehobenen Rekruten werden einſtweilen in einem 
fihern Lokal — in Städten auf der Hauptwache untergebracht 


und dann in beſtimmte Depots abgeführt, wo erſt das ſogenannte 


Brakken — Ausſuchen — vorgenommen wird, und von wo noch 
viele als unbrauchbar entlaſſen werden, wobei bekanntlich auch 
Rubel eine Hauptrolle ſpielen. Die Abführung von hier geſchah 
heut, und ging der Zug einſtweilen nach Lenſzye. Wer noch nie 
einen ſolchen Transpork geſehen, kann ſich keine richtige Vorſtel⸗ 


lung machen. Die Rekruten bilden ein Viereck, das dadurch gänz⸗ 


lich eingezäunt iſt, daß die Transporkeurs lange Stangen halten, 
alſo gleichſam Pfähle eines beweglichen Zaunes bilden, indem 
jeder derſelben am Ende einer horizontal getragenen Stange ans 
faßt: zu den Seiten und im Rücken reitet die Eskorte und treibt 
diejenigen zur Eile, die ſich etwa zu einem Händedruck oder letzten 
Kuß an die den Zug noch eine Strecke begleitenden Eltern oder 
Verwandten über die ſie einſchließende Stange beugen wollen. Und 
doch find dieſe Leute, weun fie einmal dem Heere eingereiht find, 


mit wenigen Ausnahmen, meiſt zufrieden mit ihrem Leoſe, und 


1 


bewegen ſich wie Räder in einer großen, pon unwiderſtehlicher 


Kraft getriebenen Maſchine, ſtumm, ergeben und gehorſam. 


In dem zu Stuttgart gehörenden Weiler Heslach bewohnten 


bisher zwei aus 15 Köpfen beſtehende Familien Eine Stube. 


0 


Kürzlich iſt noch eine aus 8 Köpfen beſtehende Familie dazuge⸗ 


zogen, fo daß jetzt 23 Perſonen verſchiedenen Alters und Ger 
ſchlechts in einer und derſelben Stube vereinigt ſind. 


Im naturwüchſigen, Jeſuiten- und Redomptoriſtenbegnadeten 


Miederbaiern ereignete ſich kürzlich Folgendes: Ein Bauer ſtirbt 
und feine ſeither bei ihm wohnende Baſe ſteckt, als der Leichnam 


im Sarge war, geſchwind, ſich unbemerkt glaubend, ein Brieſchen 


in den Rücken deſſelben, gerichtet an die vor 14 Jahren verſtorbene 
Mutter der Baſe, damit es dieſer in der Ewigkeit übergeben werde. 
Das Brieſchen lautet? „Liebe Muther, Weil es gerade ſchöne 
Gelegenheit giebt, ſo ſchiege (ſchicke) Ich ihnen durch den Herrn 
vethern, diseſ Brivchen, mit der Bithe, fie möchten Mir 3 Num⸗ 


mer träumen laſſen, weil ſie wiſſen das es mir nicht gut get. Das 
Bapier zwar verweſet, aber bei Gott kein Ding unmöglich iſt ſo 
wohlen ſie unſern Hergoth recht ſchön biethen (bitten) und mir 
von den 3 Nummern die gewis kommen nachricht geben und ſo 


verbleibe Ich ihre aufrichtige Tochter M.“ Adreſſe: 
verſtorbene Muther in der Ewigkeit. Durch Güte.“ 
Das pariſer „Pays“ theilt folgenden merkwürdigen Vorfall mit ; 
Ein alter Viehhändler aus Nogeni = Le: Notrou deſſen Geſchäfte 
zurückgegangen waren und der bis zu der traurigen Rolle eines 
Viehtreibers in Verſailles herabgeſunken war, trieb vor einiger 
Zeit Vieh nach Sceaur, von woher er nicht wieder zurückkam. Nach⸗ 


„An meine 


dem alle Bemühungen, eine Spur von ihm aufzufinden, ſich als 


vergeblich herausgeſtellt hatten, ging ſeine Frau zu einer Som⸗ 
nambule im Faubourg Montmartre, welche, im magnetiſchen 
Schlafe gefragt, ausſagte, daß der Vermißte ſich in einem kleinen 


Teiche eines Gehölzes zwiſchen Sceaux und Verſailles ertränkt 


habe, wo man auch ſeinen Leichnam finden werde. Auf dieſe Aus⸗ 


ſage hin wurde denn auch wirklich der Verunglückte aufgefunden. 
Einige Zeit nach dieſem Vorfalle befand ſich die Wittwe des Vers 
unglückten in Fontainebleau, wo ſie Zeuge der Klage einer Gärt⸗ 
nersfrau über ihr vermißtes Kind war, ein Mädchen von IL! 


Jahren. Sie rieth ihr, die Somnambule zu beſuchen, was die 
Frau denn auch in Begleitung einer Verwandten that. Dort er⸗ 
fuhr ſie, daß ihre Tochter ermordet worden ſei und daß ſich der 
Leichnam derſelben in dem Brunnen eines Hauſes der Banlieus von 
Fontainebleau finden werde. Die ſofortangeſtellten Nachforſchun⸗ 
gen beſtätigten die Ausſage der Somnambule; der Körper des un⸗ 
glücklichen Kindes ward in dem Brunnen gefunden, mit Spuren 
eines gewaltſam erlittenen Todes. 


Der Mörder, den die Som⸗ 


nambule beſchrieben hatte, wurde verhaftet und wird vor die nach⸗ 


ſten Aſſiſen des Departements der Seine und Marne geſtellt werden. 

Aus Valparaiſo wird eine merkwürdige Geſchichte gemeldet: 
Ini vorigen Herbſte ſtrandete eine Handelsbrigg aus San Fran⸗ 
cisco, der „Chatham“, an einer bisher unbekannten Inſelgruppe 
im ſtillen Meere, in der Nähe der Nävigators-Inſel. 


Die Be⸗ 


wohner, die nie einen Weißen geſehen, machten Anfangs feind⸗ 


ſelige Miene, wurden aber dadurch gewonnen, daß der Kapitän 
ſich ganz allein unter ſie wagte. Sie plünderten das Wrack und 
brachten die Beſatzung in verſchiedenen Häuſern unter. Am fol⸗ 
genden Morgen wurden die Schiffbrüchigen zuſammengeholt und 
unter Begleitung eines ſtarken mit Speeren bewaffneten Trupps 
auf eine abgelegene Gegend geführt. Sie erwarteten, geopfert 
zu werden und wurden angenehm enttäuſcht, als ſich zeigte, daß 
fie unter die Bürgerwehr aufgenommen und einexerzirt werden 
ſollten. Wenigſtens deuteten ſie die Prozeduren ſo, die mit ihnen 


vorgenommen wurden. Allmälig kamen ſie aber dahinter, daß 


fie in den Götterſtand verſetzt waren, und daß, was fie für 


Tiralleurdienſt gehalten hatten, einen Gottesdienſt vorſlellte. In 
ſechs Wochen erbauten ſie aus den Trümmern des Schiffes ein 


x 


Bort, auf dem der Kapitän und der Arzt glücklich die Napiga⸗ 
tor-Inſel erreichten. Die Inſelgruppe, auf der ihre Gefährten 
noch verweilen, deſteht aus 18 kleinen Eilanden und hat etwa 
2500 Einwohner. Sie bringt nichts als die Kokus⸗Palme, aber 
die Küſten ſind reich an Perlmuſcheln, und der Kapitän hofft, 
durch Einrichtung einer Perlfiſcherei, wieder zu dem Erſatz ſeines 
Schadens zu kommen. 


m. 


Blanche Neville, 


oder: 
Maria Stuarts Lieblings⸗Favoritin. 


(Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 


Als Maria Stuart in den Palaſt von Holyrood nach ihrem 
Nachmittag⸗Spaziergange zurückkehrte, hatte ſich ihr ſchönes 
Geſicht in einen Ausdruck von Melancholie verwandelt, und 
während ſie ſich an dem Stickrahmen niederſetzte, ſtieg ein 
Seufzer aus ihrer Bruſt empor; ihre Ehren-Damen waren 
an den ihnen angewieſenen Plätzen gleichfalls in Stillſchweigen 
verſunken. Das Wiederſehen eines Mannes, den fie an ders 
Hofe von Frankreich in ihren ſorgenloſen Tagen gekannt, er⸗ 
weckte in ihrer Bruſt manches ſüße, aber auch bittere Gefühl, 
und fo ſaß fie mehr als eine Stunde lang unter ihren Hof: 
Damen mit ihrem ſtillen Kummer beſchäftigt, während ſich 
dann und wann eine heimliche Thräne aus ihren ſchönen Au⸗ 
gen ſtahl und an den Roſen ihrer Wangen herabglitt, welche, 
gleich den eryſtallnen Thautropfen, zwiſchen die ſeidenen Blu⸗ 
men fielen, die ihre Hand erſchuf. 

Die anmuthigen Jungfrauen, welche ſie umgaben, waren 
ſchon längſt an ſolche vorübergehende Ausbrüche von Nieder⸗ 
Blüte aft den ihrer Gebieterin gewöhnt; und obgleich ſich ihre 

licke oft auf das traurige Antlitz ihrer Königin wandten, 
ſo wagte doch keine das Stillſchweigen zu unterbrechen, und 
die liebenswürdige Gruppe verfolgte ihre Beſchäftigung, ohne 
nur ein Wort mit einander zu wechſeln, denn wenn die ſchöne 
Königin von Schottland traurig war, ſo konnten die, welche 
fie liebten, auch nicht anders fein. Während dieſe tiefe Me: 
lancholie ſich um die Königin lagerte, trat ein Page in das 
Zimmer, und ſich auf ein Knie niederlaſſend, überreichte er 
der Königin ein Billet; fie durchlas es, und ein Lächeln brach 
durch die Thränen, welche noch ihre Augen füllten. 

„Man bittet nur um das, was uns eine halbe Stunde 
Nachdenken beſtimmt hat, zu thun,“ ſagte ſie mit leiſerꝑStimme; 
ſich dann an eine ihrer Ehren⸗Damen, einer Jungfrau von 
hoher Schönheit, wendend, ſagte ſie laut: 

„Komm zu mir, Marie Fleming. Du begleiteteſt uns 
eben beiunſerem Nachmittag⸗Spaziergange — bemerkteſt Du 
wohl einen fremd ausſehenden Mann in der Wendung der 
Allee, welche zu dem großen Sommer⸗Pavillon führt?“ 

„Nein,“ ſagte Maria Fleming, „wenn ein ſolcher Mann 
dort war, fo habe ich ihn nicht geſehen, Ihro Majeſtät.“ 

„Iſt Niemand hier, der dieſen Mann bemerkte?“ frug 
Maria, indem ſie ſich an ein anderes reizendes Weſen wandte, 
die halb aufgeſtanden von ihrem Stickrahmen der Unterhal⸗ 

tung zuhörte. In dem Augenblicke aber, daß ihre Blicke 
auf das lächelnde Geſicht der Königin fielen, überzog eine 


\ 


wie vorher. 
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plötzliche, aber beſcheidene Röthe Geſicht und Buſen, und ihre 


langen Augenbrauen ließen ſich über ihre ſanften blauen 
Augen herab, und obgleich ſie jetzt auch lächelte, ſo zitterte doch 


ihre Hand heftig, während ſie ihre Nadel ergriff und in den 
Farben eines Veilchens mit großer Emſigkeit zu ſticken ver⸗ 
ſuchte. Und die Königin lächelte wieder, aber ſchalkhafter 
„Nun meine theure Blanche,“ ſagte fle, indem fie die 
hatte, anredete, „Du, die Du eine ſolche Liebe für die Muſik 
halt und die Laute in dem glücklichen Frankreich zu ſpielen lern⸗ 
teſt, ſollſt dieſe Frage entſcheiden. Hier it nehmlich eine Bitte 
an uns von dem Lord Ludney, worin er um die Genehmigung 
anträgt, einen italieniſchen Tonkünſtler — Namens Chate⸗ 
lard — auf unſern Ball dieſen Abend einführen zu dürfen. 
Was meinſt Du Blanche, können wir wohl dieſem Geſuche 
willfahren?“ — 5 
Blanche näherte ſich dem Stuhle ihrer Königlichen Herrin, 
voll von jungfräulichem Erröthen, und an dem ganzen Körper 
zitternd, wie ein furchtſamer Vogel. „Ich bitte Eure Mas | 
jeſtät, ſchonen Sie mich!“ lispelte das arme Mädchen, einge⸗ 
ſchüchtert durch die neugierigen Blicke, welche auf ſie gewo 
wurden. ? 
„Ah ha! iſt es ſchon dahin gekommen?“ ſagte die Köni⸗ 
gin leiſe, indem fie die Verlegenheit bedauerte, welche ihre 
Worte erzeugt hatten. 5 
„Hier, meine Liebe, hakte für uns dieſe goldenfarbene 
Seide, während wir einen Faden für dieſe Nacht- Viole ab⸗ 
winden. 


Seide neigte, um die Thränen zu verbergen, welche ſie trotz 


allem Anſtrengen nicht verhindern konnte, ihren Augen zu 


entſchlüpfen; „komme in unſer Toilettzimmer, nachdem wir 
uns angezogen; bis dahin beruhige Dich, alles wird gut 


gehen mit Dir und der abentheuerliche Ritter ſoll Gelegenheit 


haben, ſich Dir zu erklären.“ RE 
Maria blickte nicht auf ihre Ehrendame, während fie dieſe 
gütigen Worte in ihr Ohr flüſterte, ſondern fuhr fort ſich mit 
ihrer Nadel zu beſchäftigen, doch nachdem fie noch einige Mie 
nuten an den Blättern der Nacht-Biole gearbeitet, ſtand fie 
von ihrem Stickrahmen auf und ging langſam auf ihr Toilett⸗ 
zimmer zu. Zwei von ihreu Damen erhoben ſich von ihren 
Rahmen um ihr zu folgen, aber lächelnd befahl ſie denſelben 
bei ihrer Arbeit zu bleiben, und trat in ihr immer, wohin 
fe nur die zarte Blanche, die jüngſte und ſchönſte ihrer Ehren⸗ 
amen, welche ihr von dem Hofe Catharina de Medieis ge⸗ 
folgt war, begleitete. a 5 


„Komm, komm, meine theure Blanche, während Du i 
hinter uns ſtehſt, um dieſe läſtigen Locken für uns zu flechten, 


erkläre uns alle dieſe Thränen und dieſes Erröthen; ſchäme 
Dich Mädchen! biſt Du nicht an dem Hofe Frankreichs bei 


Nein, zittere nicht fo,“ fügte ſie in einem Wisper 
hinzu, während das ſchoͤne Mädchen ihren Kopf über die 


junge Dame, welche eine fo große Verwirrung verrathen 


2 


e 


unſerer ſchönen Schwieger- Mutter erzogen worden und haft 


noch nicht gelernt, Deine Gefühle beſſer zu unterdrücken,“ rief 


die Königin ſich in dem Lehnſtuhle vor ihren Spiegel nieder? 
laſſend und ihre koſtbaren Locken zurückwerfend, daß fie #1 
wie eine goldene Fluth ihren weißen Nacken bedeckten. ER 


Br 


„Komm, Zitterer, an die Arbeit und erzähle uns die ganze 
Geſchichte dieſer mächtigen Liebe — denn mächtig muß 


N 


er 

fein, um den Cavalier in dieſe rauhe Region, weit entfernt 
von la belle France, zu ziehen, 
„In Wahrheit, meine gnädige und edle Gebieterin, ich 
habe nichts zu erzählen, ausgenommen, daß ich meine un⸗ 
jungfräulichen Gedanken zu ſehr und zu oft auf einem Manne 
ruhen ließ, der ſelbſt nie Gedanken oder freundliche Blicke für 
mich hatte.“ 

„Nein, das iſt entweder zu große Beſcheidenheit oder kaum 
aufrichtig genug, meine Holde. Stützten wir uns nicht dieſen 
Nachmittag auf Deinen Arm? bemerkteſt Du nicht wie glän⸗ 
zend und von Liebe ſtrahlend ſeine ſchwarzen Augen funkelten, 
als wir bei ihm vorüber gingen? Wir würden ihn vielleicht 
nicht erkannt haben, wenn nicht dieſe ſonderbar glänzenden 
Augen und der Ausdruck jener heftigen Freude, die aus ihnen 
ſprach, es uns entdeckt hätten.“ 

„Ach! ſie waren nur allein auf Ihre Majeſtät geheftet: 
mich ſah er nicht — mich ſah er nicht. So war es auch im: 
mer in Frankreich und ſo iſt es auch hier!“ rief das ſchöne 

Mädchen mit Kopfſchütteln und ſich umſonſt bemühend, die 
Thränen unter ihren vollen Augenbrauen zu verbergen, 
welche ihren Glanz verdunkelten. 

„Kind, das iſt bloße Einbildung — die äußerſte Extaſe 
der Einbildung!“ rief Maria, indem fie ſich fo plötzlich ums 
wandte, daß die Fülle ihrer koſtbaren Haare der zitternden 

Blanche aus der Hand entſchlüpften und gleich Wellen bis auf 
den Fußboden fielen. „Es iſt unmöglich, daß er Deine reine 
Schönheit in einem ſolchen Lichte betrachten könnte. Er darf 
es nicht wagen ſeine Liebe auf uns zu richten. Wenn wir nur 
einen Augenblick ſo dächten, ſo ſollte Ludneys Bitte durch einen 
Befehl für feinen Protegee beantwortet werden, Schottland 
innerhalb vierundzwanzig Stunden zu verlaſſen.“ 

„Das verhüte der Himmel, daß meine unbedachtſamen 
Worte dem Cavalier ſo viel Unheil bringen ſollen,“ rief 
Blanche, indem fie ganz blaß aus Schreck über ihre aufrich⸗ 
tigen Worte wurde. 

„Nein, nein, es war nur ein zerſtreuter Gedanke, Mäd⸗ 
chen, vergiß ihn. Was, ſchluchzend! Nein, das geht nicht, 
ſo gehe nur ſogleich auf Dein Zimmer, denn dieſe Thränen 
en nur die Augen dunkel, welche heute Abend glänzen 
müſſen.“ 

aria erhob ſich von ihrem Lehnſtuhl, während fie dieſe 
kröſtenden Worte zu ihrer Favoritin richtete, dann ihre Hand 
zärtlich über den Kopf von Blanche ſtreichelnd, entließ ſie die⸗ 
ſelbe mit einem aufmunternden Lächeln. Als Maria allein 
war, ließ ſie ſich wieder in den Lehnſtuhl nieder und ihren 
Arm auf das Toilett⸗Tiſchchen ſtützend, verfiel ſie in tiefes 
Nachdenken. Ein Gefühl des Heimaths-Weh überwältigte fie 
wieder, als fie ihre Gedanken nach dem Lande, welches ſte ſo 
liebte und welches ihr Herz erfüllte, ſchweifen ließ, und mehr 
als einmal lüftete fie dieſe herrlichen und ſommetriſchen Hände 
zu ihren Augen, um die Thränen, die ſich dort geſammelt 
hatten, zu trocknen. 

Mehr als eine Stunde ſaß ſie ſo in dem Uebermaße ihrer 
Gefühle verſunken, ihre kleinen Füße in der Fülle eines türki⸗ 
ſchen Teppichs verborgen, welcher in dem Zimmer ausgebrei⸗ 
tet war, und jede Veränderung von dieſen holden Geſichts⸗ 
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zügen ſpiegelte ſich in einem eryſtallnen Glaſe, welches in 
einer Einfaſſung von Filagren-Silber vor ihr auf dem Tiſche 
ſtand. Endlich wurde ſie durch das Schlagen einer Uhr, 
welche in dem Vorzimmer ſtand, aus ihrem Nachdenken er⸗ 
weckt — ſie ſprang, ſich verwundernd über ihre eigene Träu⸗ 
merei, mit einem ſchwachen Lächeln auf ihren Lippen, von 
dem Lehnſtuhle auf und berührte eine kleine Klingel, welche, 
in der Geſtalt einer goldenen Blume und reich mit Rubinen 
beſetzt, auf dem Tiſche lag. | 

Die vier Marias kamen eine nach der andern bei dem Tone 
dieſer helltönenden Rubin⸗Glocke lächelnd und voller Freude, 
die durch ein fröhliches Geſpräch zwiſchen ihnen in dem Vor⸗ 
zimmer erzeugt worden, in das Gemach der Königin, die 
ſchnell mit ihnen ſympathiſirte und ſich mit ihnen freute. Dieſe 
Mädchen waren alle die Geſpielinnen ihrer Jugend⸗Jahre ge⸗ 
weſen, und deßhalb wurde ſie bald, trotz ihrer Melancholie, 
von dem Geiſte ihrer Fröhlichkeit hingeriſſen; ſie lachte über 
ihre Scherze, die ſie in dem Vorzimmer getrieben, als ſie ihr 
dieſelben erzählten, und ſetzte ſich dann wieder mir glänzenden 
Augen und lächelndem Munde nahe an dem Spiegel nieder. 

Die vier Jungfrauen umringten ſie, gleichſam wie ſo viele 
Vögel um eine Blume. Sie waren alle liebenswürdig, und 
einige ſogar ſehr ſchön; aber trotzdem, daß ſich Marin 
Stuart nur in ihrem reichhaltigen Toilett-Anzuge und halb 
verborgen in dem Reichthume ihres koſtbaren Haares unter 
ihnen befand, ſo vereinigte ſie doch in ihrer eigenen Perſon 
die Liebenswürdigkeit und Schönheit von Allen. 4 

Die Perlen, welche wie Schneeglöckchen unter einer Maſſe 
von Juwelen auf dem Tiſche zerſtreutumherlagen, und welche 
ihren Glanz über den ſchön geformten Arm, den ſie an dem 
Rande des Tiſches ruhen ließ, warfen, waren nicht makello⸗ 
ſer in ihrer Alabaſter⸗Weiße, als die kleinen und regelmäßigen 
Zähne, welche bei jedem Lächeln durch ihre Lippen glänzten. 

Die königliche Schönheit warf kaum einen einzigen Blick 
in den Spiegel, während die anmuthige Maria Breton die 
ſchwerſten Locken ihres reichen Haares unter dem kleinen Baret 
von ſchwarzem Sammet in eine Maſſe verſammelte und rei⸗ 
zend nach der damaligen Mode befeſtigte, während Maria 
Levingston die übrigen von dem Teppich, wo ſie ſich mit den 
herumliegenden Juwelen vermengt hatten, emporhob. Wäh⸗ 
rend die ſungen Damen ſo mit ihr beſchäftigt waren, ſaß die 
Königin Maria gut gelaunt in ihrem Lehnſeſſel, den Arm noch 
immer auf dem Tiſche ruhend, bald mit der ſchönen Marig 
Seaton, welche ihre kleinen Füße in die geſtickten Schuhe ver- 
barg, bald wieder mit der mehr ſchüchternen Maria Levings⸗ 
ton plaudernd, welche mit einem Kleide von dunkelblauem 
Sammet an ihrem Arme nahe bei ihr ſtand, und dann plötz⸗ 
lich wieder in ein Stillſchweigen übergehend, welches durch die 


Bemerkungen ihrer Hof-Damen über ſolche Perſonen und 


Gegenſtände hervorgerufen wurde, die ihrem zartfühlenden 

Herzen nur zu theuer waren. 9 
Maria trauerte noch um ihren Gemahl Franz den Zwei⸗ 

ten, aber die reiche Farbe ihres dunklen Gewandes contra⸗ 


ſtirte nur um fo mehr zu ihrem Vortheile mit der Schönheit 


ihres klaren Geſichtes. Die Perlen, welche in ihrem Haare 
glänzten, wurden nur durch einen ſterngeſtalteten Diamant 


S 


(Ne b ſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


in ihrer Einfachheit unterbrochen, und welcher bis zur Gränze 


ihrer ſchönen Stirn herabfiel, während eine Schnur von grö- 
ßeren Perlen, an welcher ein Kreuz befeſtigt war, ihren rund⸗ 
geformten Hals einſchloſſen und von dort bis zu ihrer Taille 
hinabglitt; ſo angekleidet, erſchien ſie in dem ſchönen und rei⸗ 
nen Geſchmack der Farben, welche ein Künſtler ſo liebt, zu 
betrachten. f ; : i Sur 
Sie erhob fid von ihrem Toilett⸗Tiſche, mit einem einzigen 
Blicke in ihren Spiegel, befahl in ſanften Tönen ihren Da⸗ 
men, in ihren ſchönſten Reizen vor dem Anfange des Balles 
bei ihr zu erſcheinen, und verließ lächelnd das Zimmer, um 
in einen inneren Saal zu ſchreiten. Einige Minuten ſpäter 
hörte man eine ſüßtönende Melodie durch die halboffenſtehende 
Thür, durch welche Maria gegangen, hindurch wehen, und 
die auch in kleinen Zwiſchen⸗Pauſen bis zu dem Einbruch der 
Dunkelheit das Ohr berauſchte und entzückte. 
N (Fortſetzung folgt.) 


ches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 18, November 1853. 

1. Der Häusler Gottfried Schmidt aus Saalberg ſtand vor 
den Schranken; er iſt wegen Zolldefraudation ſo wie wegen 
Beleidigung und Mißhandlung eines öffentlichen Beamten bei 
Ausübung ſeines Dienſtes angeklagt. Er iſt nämlich mit 
Butter und Käſen im Grenzbezirk und zwar auf der Straße be⸗ 
troffen- worden, deren Quantität nicht mit der Bezettelung ges 
ſtimmt hat. Zeuge der Anklageſchrift hat der 1c. Schmidt der 

Aufforderung des Grenzbeamten, mit nach dem Steueramt zu 
fahren, nicht genügt, und als dieſer feinem dienſtlichen Verlan⸗ 
gen hat Folge verſchaffen wollen, den Grenzbeamten geſchimpft 
und ihn geſtoßen. Der Angeklagte beſtritt nicht nur allein Letz⸗ 
teres, ſondern auch die Quantität der bei ſich geführten Butter. 
Der Grenzbeamte hat namlich 21 Pfund Butter bei ihm vor⸗ 
gefunden, während ꝛc. Schmidt behauptete, nur 22 Stück in 
halben Pfunden bei ſich geführt zu haben. Es wurden 2 Zeus 
gen abgehört, durch deren Ausſagen die Zollcontravention refp. 


Dffentli 


der Widerſtand gegen den Grenzbeamten als feftgeftellt erachtet 


wurde. Der Königl. Staatsanwalt plaidirte und beantragte die 
Conſiscation der Butter reſp. des Werthes derſelben mit 3 Rthlr. 
10 Sgr. auszuſprechen, die Nachzahlung der einfachen Gefälle 
als Strafe, ev. verhältnißmäßiges Gefängniß im Falle des Un⸗ 
vermögens zu erkennen und wegen des gewaltfamen Widerſtandes 
den Angeklagten zu 6wöchentlichem Gefängniß zu verurtheilen. 
Nach erfolgter Berathung erkannte der Gerichtshof auf Confis⸗ 
cation der 21 Pfund Butter reſp. deren Werth, eine Geldſtrafe 
von 5 Rthlr. 18 Sgr. ev. 4 Tage Gefängniß bei deſſen Unvers 
mögen und wegen der vollführten Beleidigung und des thätlichen 
Widerſtandes gegen einen Beamten bei Ausführung obrigkeitlicher 


Befehle, 6 Wochen Gefängniß unter Auferlegung der Koften.. 


2. Vorgerufen wurde der Stellmacher und Hausbeſitzer Trau⸗ 
gott Friſchling aus Crommenau, welcher wegen Beleidigung 
eines öffentlichen Beamten bei Ausübung ſeines Dienſtes reſp. 
Widerſetzlichkeit gegen denſelben angeklagt if. Am 25. Septbr. 
e, war nämlich in der Brauerei zu Geifſershau Kirmes und als 
die vergöͤnnte Tanzzeit vorüber war, wurde durch 2 Gensdar⸗ 
men Feierabend geboten, die Gäſte entfernten ſich und unter 
dieſen der Angeklagte, welcher ſich beim Fortgehen gegen dritte 


Perſonen, eines ungehörigen beleidigenden Ausdruckes, in Be⸗ 


zug auf die Gensdarmen, bediente. Dies hörte einer der Letz⸗ 
teren, ohne den Angeklagten zu kennen; eilte dieſem nach, for⸗ 
derte ihn zur Rückkehr in das Wirthshaus auf, um ihn resog⸗ 


nosciren zu laſſen; indeß leiſtete er beharrlich keine Folge. — 
Er warf ſich zur Erde, ſchlug mit den Händen um ſich und 
nur der Gewalt war es möglich, den Angeklagten bis in die 
Brauerei zurückzuführen, wo er erkannt und entlaſſen wurde. 
Er ging nicht nach Hauſe, denn bald nachher kam er wieder 
in die Brauerei zurück, verlangte Bier, was ihm verweigert 
wurde; dem Aufkrage: ſich zu entfernen, folgte er nicht und 
mußte mit Gewalt fortgewieſen werden. — Der ıc Friſchling 
befiritt die Anklage durchweg und behauptete: ſelbſt Mißband⸗ 
lungen erfahren zu haben. Es wurden 4 Ber und 8 Entlaftungs⸗ 
zeugen eidlich abgehört, von welchen Letztern zu Gunſten des 
Angeklagten faſt nichts angeführt wurde, nur 2 derſelben woll⸗ 
ten Schläge fallen gehört haben, das Schlagen ſelbſt aber nicht 
geſehen. Durch die Zeugenausſagen wurde der ꝛc. Friſchling 
der Vergehen und der Uebertretung als überführt erachtet und 
der Königl. Staatsanwalt beantragte deſſen Beſtrafung mit 4 
Wochen Gefangniß, 1 Rthlr. Geldbuße, ev. verhältnißmäßiger 
Verlängerung der Gefängnißſtrafe. Der Angeklagte wurde durch 
den Referendarius Troll vertheidigt, welcher auf Freiſprechung 
feines Defendenden, ev. auf Strafmilderung antrug. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß, 
1 Athlr. Geldbuße ev. 1 Tag Gefängniß und zur Koſtentragung. 
3. Der Schuhmacher Carl Wurm aus Maiwaldau, Kreis 
Schönau, ſtand vor den Schranken, er iſt angeklagt wegen Mir 
derſetzlichkeit gegen einen öffentlichen Beamten bei Vornahme 
einer Amtshandlung. Er hat ſich namentlich an einem Gens⸗ 
darmen thätlich vergangen. Der ꝛc. Wurm beſtritt die Anklage; 
es wurden 5 Zeugen abgehört, der Angeklagte durch deren Aus⸗ 
ſagen für überführt erachtet und der Königl. Staatsanwalt be⸗ 
antragte deſſen Beſtrafung mit IAtögigem Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte denſelben zu 3 Wochen Gefängniß und zur 
Koſtentragung. f & 
4. Der Inlieger Carl Neumann aus Petersdorf ift wegen 
Holzdiebſtahls im dritten Rückfalle angeklagt. Er hat im dortigen 
Forſtrevier am Mühlberge (ſogenanntes Gehänge) 4 weiche Baum⸗ 
pfähle und 5 ſtarke Bohnenſtangen in der Abſicht rechtswidriger gur 
eignung abgeſchnitten. Auf Antrag des Königl. Staatsanwalts 
wurde der Angeklagte unter Auferlegung der Koſten mit 1 Woche 
Gefängniß beſtraft. . > 4 
5. Wegen eines verübten ſchweren einfachen und dritten Dieb⸗ 
ſtahls wurden a, der Fabrikarbeiter Carl Guſtav Treu ans Quirl, 
fo wie h, der Inwohner Carl Guſtav Treu von dort, Jeder durch 
den Gerichtshof zu einjährigrr Gefängnißſtrafe, dem Verluſte der 
Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei⸗Auſſicht auf eben 
fo lange und endlich e, der Fabrikarbeiter Franz Kriegel aus 
Steinſeiffen wegen eines einfachen Diebſtahls und Theilnahme von 
einem dergleichen zu einer Smonatlichen Gefängnißſtrafe, Verluſt 
der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
dieſelbe Zeit und alle drei zur Koſtentragung verurtheilt. 755 
6. Die verehlichte Johanne Beate Hanke geb. Baumert aus 


Hermsdorf u. K. wurde wegen Diebſtahls im erſten Rückfalle mit 


4 Wochen Gefängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte durch 1 Jahr, 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange und zur Koſtfen n? 
tragung beſtraft, mit Auferlegung der Koften: en 

7. Ebenfalls wurde wegen Diebſtahls der Böttcher Johann Eh⸗ 
renfried Bäder aus Buchwald zu 14 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt und ihm die Koſten zur Laſt gelegt. 8 8 

8. Wegen gleichen Vergehens wurde wider die verehlichte Inte 
wohner Wolf, Johanne Erneſtine geb. Maiwald zu Hermes 
dorf u. K., unter Auferlegung der Koſten eine T4tägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe und endlich 5 NEN 

9. wider die verehlichte Inwohner Anna Roſine Adolph aus 
Petersdorf wegen Diebſtahls 1 Woche Gefängniß mit Auferlegung 
der Koſten durch den Gerichtshof erkannt. 


j 
1 


Familien 


» Angelegenheiten. 


; Verlobungs Anzeige. 
100. Als Verlobte empfehlen fi: 
Marie c 


il 
Pilgramsdorf und Goldberg, den 31. Dezember 1853. 
Todes fall⸗ Anzeigen. 


70. Nach mehrjährigen ſchweren Leiden erfolgte geſtern 
Abend um 10%, Uhr das fanfte Dahinſcheiden meiner in⸗ 
nig geliebten Frau 

Friedericke Theodore, geb. Gottſche, 
in einem Alter von 70 Jahren, welches ich hierdurch in 
meinem, und im Namen der übrigen Hinterbliebenen mei⸗ 
ner Familie, theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeige, um ſtille Theinahme bittend. 
Hirſchberg den 3. Jan. 1854. C. M. Morgenbeſſer. 


108. Todes ⸗ Anzeige. 

Im heißen Sehnſuchtsgefühl nach der ihm vor wenigen 
Tagen vorangegangenen Ehegattin, und nach feiner am Zten 
d. M. zur ewigen Ruhe getragenen Schweſter, der verehl 
Wolf geb. Schöckel, entſchlief geſtern Abend ſanft und 
geſtärkt durch fein ſicheres Hoffen auf Wiedervereinigung, der 
Bleichermeiſter 5 ö = 23 
Herr Gottlob Schöckel 
hierfelbſt im 72. Jahre feines Lebens. N 1 
Hart ruht die eiſerne Hand des ſchweren Schickſals auf 
uns; die erbetene ſtille Theilnahme wird uns wohlthun, 
aber namenlos bleibt unſer Schmerz. 5 

Hirſchberg, den 5. Januar 1854. 5 

Die Hinterbliebenen. 
; Tode8: Anzeige. 
Mit ſchmerzerfüllten Herzen zeigen wir hiermit allen aus⸗ 
wärtigen Perwandten, Freunden und Bekannten den Tod unſers 
geliebten Gatten, Vaters und Bruders, des Hausbeſitzers und 


Tiſchlermeiſters 


Johann Gottlieb Enkelmann 
in Rudelſtadt, an. Er ſtarb den 22. Dezember, Abends 8 
Uhr, nachdem er vorher noch mit den Seinigen die Abendmahl⸗ 
zeit genoſſen, und im Begriff war, in einem Buche zu leſen, 
unerwartet am Lungenſchlage in einem Alter von 72 Jahren 


und 25 Tagen. Fe 
Die 2 Liebe, mit der er feine Gattin, Kinder und Ge⸗ 


ſchwiſter umfaßte, feine wahrhaft chriſtliche Frömmigkeit, ſeine 


treue Fürſorge und gewiſſenhafte Pflichterfüllung wird uns auch 
ſerner zu einem Muſter der Nachahmung dienen; und daher wird 
ſein Andenken nie aus unſeren dankbaren Herzen ſchwinden. 
Muh ſanft, ſchlaf wohl, in Deinem ſtillen Grabe nach fo 
vielen Mühen , Sorgen und Beſchwerden des Erdenlebens! 
Mudelſtadt, den 3. Januar 1854. 
De; Die Hinterbliebenen: 
Beate Enkelmann, als Gattin. 
Ehriſtiaue, 
Juliane, 
Roſina, 
Johanna, 0 
Gottfried Enkelmann, als Bruder. 


als Kinder. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 8. bis 14. Jaunar 1854). 


Am 1. Sount. n. Epiph. Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


Getraut. 
Goldberg. Den 26. Dezbr. Der Dienſtknecht Gottlieb Hill⸗ 
ger, mit Igfr. Louiſe Kugler aus Neudorf. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 4. Dezbr. Frau Maurer Neumann, e. S., 
Wilhelm Robert. — Den 11. Frau Schneider Reigenfind, e. T., 
Hedwig Nanes. — Den 12. Frau Haushälter Trautmann, e. T., 
Ottilie Louiſe Selma. N 

Straupitz. Den 14. Dezbr. Frau Häusler u. Leinwand⸗ 
händler Dittmann, e. T., Anna Amalie. 

Schildau. Den 18. Dezbr. Frau Häusler Siegerk, . S., 
Friedrich Hermann. 

Heriſchdorf. Den 16. Dezbr. Frau Hausbeſ. u. Maurergef. 
Reichſtein, e. S. — Den 17. Frau Haus- u. Ackerbeſ. Zigert, 
e. T. — Den 18. Frau Haus beſ. u. Maurergeſ. Hallmann, e. T. 

Schmiedeberg. Den 10. Dezbr. Frau Weber Beyer, e. S. — 
Den 23. Frau Gaſtwirth Rüger. e. T. f 

Schönau. Den 15. Novbr. Frau Ackerhäusler Seifert in 
Alt: Schönau, e. T., Henriette Pauline. — Den 16. Frau Inw. 
Walprecht in Vorder⸗Mochau, e. S., Karl Heinrich Wilhelm. — 
Den 26. Fran Häusler u. Zimmermann Seifert in Alt⸗Schönau, 
e. T., Erneſtine Karoline. — Den M. Frau Häusler Köbe daſ., 
e. T., Pauline Auguſte. — Den 3. Dezbr. Frau Klemplnermſtr. 
Schütz. e. T., Anna Emilie. — Frau Inw. Müller in Alt⸗Schönau, 
e T., Pauline Henriette Auguſte. — Den 8. Frau Inw. Seifert 
in Reichwaldau e. S., Wilhelm Guſtav. — Den 9. Frau Häusler 
u. Siebmacher Friehmann in Ober» Möverstorf, e. S., Chriſtian 
Wilhelm. 

Schwerta. Den 15. Dezbr. 

e. T., Johanne Amalie. f =. 

Goldentraum. Den 20. Dezbr. Frau Hausbeſ. u. Fleiſcher⸗ 
meiſter Wieland, geb. Metzig, e. T. 

Bolkenhain. Den 19. Dezbr. Frau Freibauergutsbeſ. Scheel 
zu Würgsdorf (pfarrtheil. Antheils), e. S. — Frau Schmiede⸗ 
meiſter Kaufer zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 20. Frau 
Kreis⸗Secretair Scheuermann, e. S. — Den 21. Frau Müllers 
meiſter u. Gerichtsſcholz Wittwer zu Ober⸗Wolmsdorf, e. T., 
todtgeb, — Den 22. Frau Freihäusler Karl Rudolph -zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, e. S. — Den 25. Frau Inſp. Raupach daf, e. T. — 
Den 26. Frau Freigärtner Schrammel zu Ober⸗Hohendorf, e. T. 
— Den 27. Frau Freigärtner u. Zimmermann Bittner zu Klein. 
Waltersdorf, e. S. > 

Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 27. Dezbr. Johanne Juliane geb. Häusler, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Hausbeſ. u. Handelsm. Hrn. Kuppig, 
53 J. 9 M. — Den 30. Benjamin Gottlieb MWeſtphal, Maurer 
u. Ofenſetzer, 58 3 6 M. 19 T. — Den 1. Jan. Johanne Chris 
ſtiane geb. Littberger, hinterl. Wittwe des verſtorb. Seilermeiſter 
MRoſe, 64 J. 4 M. 6 T. — Den 2. Friederike Theodore geb. 
Gotſche, Ehefrau des Stadt⸗ u. Kaufmanns ⸗Aelteſten Hrn. Mor⸗ 
genbeſſer, 70 J. 13 T. — Laura Emilie Bertha, Tochter des 
Schneidermſtr. Hrn. Jahnke, 1 J. 8 M. — Den 4. Hr. Johann 
Goltlob Schöckel, Bleichermeiſter, 71.3. 1 M. 15 T. a 

Grunau. Den 28, Dezbr. Die Tochter des Häusler Rülke, 
12 St. — Den 30. Anna Rofina geb. Bartſch, hinterl. Wituvos 
des verſtorb. Häusler u. Stellmachermſtr. Fröhlich, 74 J. 0 M. . 


Frau Färbermſtr. Herrmann, 


Hartau. Den 31. Dezdr. Johanne Beate geb. Hinke, hinterl. 
Mittwe des verſtord. Gärtner Ullmann, 64 J. 

Warmbrunn. Den 26. Dezbr. Klara Bertha Agnes, igſte. 
Tochter des Brauermſtr. Hrn. Seidel, 1 J. 2 M. — Den 1. Jan. 
Johann Gottfried Niegiſch, geweſ. Glöckner u. Gerichtsſchreiber, 
609 J. 8 M. 

800 erröhrsdorf. Den 20. Dezbr. Ernſt Wilhelm, jgſtr. 
Sohn des Häusler Ehrenfried Weichenhayn, 2 J. 2 M. — 
Den 20. Marie Pauline, einz. Tochter des Häusler Rösler, 
5 W. 3 T. Mara Maria, Bwillingstochter des Häusler u. 
Handels m. Klemm, 9 T. 9 St. — Den 3. Jan. Friedrich Auguſt, 
einz. Sohn des Inw. u. Maurer Hampel, 4 W. 3 T. 

Schmiedeberg. Den 12. Dezbr. Karl Heinrich, Sohn des 
Häusler u. Weber Schwarzer in Hohenwieſe, 5 M. 28 T. — 
Johanne Chriſtiane geb. Ende, Ehefrau des Tagearb. Linke in 
Buſchvorwerk, 58 J. — Den 18. Ernſt Emil Hermann, Sohn 
des Häusler u. Weber Marſchner in Hohenwieſe, 7 M. 24 T. — 
Den 19. Chriſtiane Karoline geb. Thomas, Wittwe des weil. 
Schuhmachermeiſter Hrn. Engemann, 57 J. 11 M. 23 T. — 
Den 20. Auguſte Pauline Eliſabet, Tochter des Kürſchner Hrn. 
Preiſche, 9 J. 1 M. 18 T. Johanne Juliane geb. Kuͤhn, 
Wittwe des weil. Tageard. Schubert, 67 J. 2 T. — Den 25. 
Johanne geb. Walter, Ehefrau des Tagearb. Exner, 62 J. 10 M. 
2 T. — Den 28. Johanne Roſine geb. Wehner, Witwe des 
weil. Tagearb. Teichmann, 72 J. 7 M. 27 T. — Den 29. Herr 
Johann Gottfried Rüger, Kretſchambeſ. in Hohenwieſe, 45 J. 13 T. 

Greiffenberg. Den 31. Dezbr. Guſtav Heinrich Julius, 
Sohn des Handſchuhmachermſtr. Werſig, 2 J. 2 M. 

Goldentraum. Den 12. Dezbr. Der Hausbeſ. u. Weber 
Karl Traugott Köhler, 65 J. 5 M. 5 T. a 

Schon a u. Den 23. Novbr. Friedrich Herrmann, Zwillings⸗ 
ſohn des Bürger u. Nachtwächter Ebert, 1 J. 1 M. 21 T. — 
Den 4. Dezbr. Kart Guſtav Emil, einz. Sohn des Tiſchlermſtr. 
Seidel, 3 J. 5 M. — 
Königl. Kreisgerichts : Secret. Hrn. Neunherz, 1 J. — Erneſtine 
Pauline, älteſte Tochter des Inw. Brendel in Alt Schönau, I J. 
M. — Den 10. Karl Heinrich. jgſtr. Sohn des Inw. Döring 
daſ., 5 M. 23 T. — Den 26. Wittwer Johann Gottfried Ritſche, 
Inw. daſ., 62 J. 5 M. — Karl Wilhelm Krauſe, Schuhmacher⸗ 
meiſter, 75 J. 15 T. £ 

Bolkenhain. Der Wittwer u. Fleiſchermſtr. Gottlieb Hofes 
meiſter, 58 J. — Den 7. Dezbr. Chriſtoph Gründler, Auszügler 
zu Klein⸗Waltersdorf, 62 J. — Den h. Gottlob Seibt, Auszügler 
zu Schweinhaus, 66 J. 11 M. 19 T. — Den 12. Joh, Heinrich 
Theodor Friedrich Kunze, Inw. zu Klein⸗Waltersdorf, 53 J. 5 M. 
24 T. — Den 13. Die Wittwe Anna Regina Engler, geb. Urban, 
Auszuͤglerin zu Nieder⸗Würgsdorf, 79 J. 9 M. 12 T. — Den 14. 
Icggſ. Chriſtian Benjamin Koch, Sohn des Weber u. Hausbeſitzer 
Koch, 33 J. II M. 4 T. Chriſtiane Karoline, Tochter des 
Freihäusler Raupach zu Georgenthal, 3 J. 2 M. 25 T. — 
Den 17. Chriſtiane Karoline Auguſte, Tochter des Inw. Winkler, 
1 J. 9 M. 28 T. — Den 23. Maria Roſina geb. Walter, Ehe: 
frau des Freigärtner Lorenz zu Wieſau, 66 J. 4 M. — Den 24. 
Die Wittwe Johanne Eleonore Preuß zu Nieder -Würgsdorf, 
70 J. — Den 30. Roſine geb. Seewald, Ehefrau des Sattler⸗ 
meiſter Klapper sen., 65 J. 


Hohes Alter. 
Heriſchdorf. Den 29. Dezbr. Die verwittw. Hausbeſ. u. 
Weber Magdaleng Enge, geb. Breith, 83 J. j 
Boberröhrsdorf. Den 29. Dezbr. Chriſtian Gottlob Der 
muth, Häusler u. Schuhm., 87 J. 3 W 
Kloſe, ehemal. Frei⸗ 


Miefenthal Den 24. Dezbr. Gottlieb 
gärtner u. Kirchvater, 84 J. 1 M. 28 T. 

Johns dorf. Den 22. Dezbr. Berwittw. Frau Gerichtsſcholz 
Topler, 82 J. 3 M. DE. BE RR 


— 
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Den 6. Ida Klara, einz. Tochter des 


auszuſprechen. Hirſchberg, den 4, Jan, 1854. 


Bolkenhain. Den 19. Dizbr. Die Wittwe Anna Maria 


Höppner, geb. Jäckel, 91 J. 4 M. — Den 26. Die verwittwete 


Freihausler Maria Barbara Hübner, geb. Welz, zu Wieſau, 86 J. 


94. Wu fi aiich 


Dienſtag den 10. Januar, Abends 7 Ubr, 
giebt der hieſige Geſang Verein im Schießhaufe die 


Burſchenfahrten, 


d. i. eine Schilderung des Studentenlebens in 12 Maͤnner⸗ 
SGeſängen mit Declamation von J. Otto. 
Entre: 2½ Sgr. Textbücher, a Stück 8% Sgr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein € 
„Der MännersGefang: Verein. 
Friedererg a. Qu., den 4. Januar 1854. Parke. 


56. In Folge meines Aufrufes find mir durch nachbenannte 
Wohlthaͤter folgende Geſchenke für die hieſigen Armenhaus⸗ 
Bewohner zur Weihnachtsdeſcherrung zugegangen: 

An baarem Gelde. 

Von der verw. Frau Kfm. Raupach Urtl.; verw. Frau Se⸗ 
nator Kriegel Urtl.; verw. Frau Juſtiz⸗Com. Woft 2 ril.; 
Ung. 5 ſgr.; Hr. San.⸗R. Tſcherner Urtl.; Hr. Apoth. Große 
mann 1 ſgr.; Ungen. Zril.; Hr. Kreis Chir. @ütt:er 15 fgr.; 
Hr. Rechnungs⸗Rath Eſchenhorn 15 fgr.; Hr. Prorektor Ender 
einen Coupon (26 fgr. 3 pf.) Frau v. Uechtritz Urtir.; Hr. Kfm. 
Heß Urtl.; Hr. Graf Schaffgotſch auf Warmbrunn Zrtl.; Dt, 
Kfm. Kuntze sen. 2ril, ; Hr. Direktor Lampert Letl.; Hr. Zuft... 
Rath Strehla Urtl; Fräul. Lorenz 15 gr.; Hr. Galanterſe⸗ 
waarenhändler Schliebener 10 gr.; Hr. Ober⸗Amtmann Saage 
Irtl.; Hr. M. v. K. Irtl.; Hr. Kfm. Lippm. Weißſtein 15 ſgr.; 
Hr. Goldarb Lundt 15 fgr; Ungen. 20 ſgr.; Hr. Kfm. Tileſius 
Urtl.; Hr. Bürgermeiſter Dr. Meitzen Artl.; Hr. Gutsbeſitzer 
Schneider 15 ſgr.; Hr. Lieut. Thimm 10 far, ; Hr. Spediteur 
Sachs u. Soͤhne rtl. 10 ſgr.; verw. Frau Syndikus Cruſius 
10 ſgr.; Hr. Kfm. Kirſtein 0 ſgr.; Hr. Kämmerer Weſthof 


1 ſgr.; Ung örtl.; Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Gunther Artl.; 


Hr. Kreis⸗Verichts⸗Sekretär Noche 10 ſgr. u. Hr. Stockmeiſter 
Schade 5 far, BEN e 
f An Sachen. 8 


Ungen. 3 Paar wollne Kinderſtruͤmpfe; Fr. Banguier Schle⸗ 
finger 1 Duz. baumwollne Halstücher; Ungen. 20 Packet Tabak, 


1 


3 Gevund Sede;pofen, 1 Duz. Schiefertufeln, J Duz. Bleiftifte, 


6 Packet Waſſerblei und 1 Packet Schieferftifte ; Hr. Kaufm. 
Ludewig 2 Packet Federpoſen, I dito Schieferſtifte und 1 Duz. 


Bleiſtifte; Hr. Kfm. F. W. Oiettrich 3 breite Kattun Kanten⸗ 


Schürzen und 4 dito Fücher; Hr. Kfm. Roſenthal er Pfd. ver: 
ſchiedene Strickwolle, 10 Paar Handſchuhe u. 2 Schuͤrzen; Br. 
Major v. Maltitz getragenen Mannsrock, 1 Mütze, 1 Schul: 
Mappe u. alte Federvuchſe; Hr. Kfm. Weinmann 30 Schreibe⸗ 
Bücher; verw. Frau Kfm. Koſche ¼ Scheffel Aepfel, 7 Pfund 
Backotſt und 1 Pfd. Farin; verw Frau Kfm. Pollack und Sohn 
1½ Duz. Schiefertafeln; Hr. Kfm. Kirſtein 6 buste Schleier 
Tücher; Hr. Brauer Strauß ( Fäßchen Bier; Hr. Seifenſieder 
Litze 1½ Pfund Lichte und Hr. Färber Fiebig 1 Duz, gedruckte 
leinene Kinderſchnupftücher. x 

‚Die zweckmäßige Verwendung werde ich den hiefigen Ber 
hoͤrden nachweiſen. 5 

Den edlen Gevern fühle ich mich gedrungen, im Namen 
der betheiligten Urmen den innigſten und wärmſten Dank 


a Carl Cuers, 
Adminiſtrator des hieſigen 
* 


N 


& 2 2 
Armenhaufes. 


ER: 


Montag den 9. Januar, Nachmittag 2 uhr, 


100. Sitzung der Handelskammer. 
104. =) 2, h. G. 13. J. h. 3. Rec. OO] il. 


z. h. . 13. I. h. 4. Rec. j] I. 


66. Die Bäcker⸗Innung hält ihr Quartal und Rech⸗ 
nungslegung den 9. Januar 1854 in der Behauſung des 
Conditor Müller, am Ringe, unter den Kornlauben ab. 
Es werden daher alle bieſige und auswärtige Innungsmit⸗ 


3 glieder Nachmittags 2 Uhr dazu freundlichſt eingeladen, 


2 Sgr. 


Hirſchberg den 4. Januar 1854. 
Friede. Müller. 


— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 5 


118. Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 


den laufenden Monat Januar ihre Backwaaren anbieten und 


nach ihren Selbſt⸗Taxen für Einen Silbergroſchen geben: 
Brodt; die Baͤckermeiſter: Kleber 21 Loth; Schulz 22 Loth; 
Richter 20 Loth; die übrigen Bäckermeifter: 23 Loth. 
Semmel: die Bädermeifter: Schulz 12 Loth; Kleber 
11 ½ Loth; Richter 10 Loth; die übrigen Baͤckermeiſter: 
11 Loth. — — 
Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 


chen Preiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr., 


Schweinefleiſch 4 Sgr., Schöpfenfleifh 3 Sgr., Kalbflelſch 
Hirſchberg, den J. Januar 1854. 
Der Magiſtra t. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


16. Bekannt machung. 
Alle Einwohner hieſiger Stadt, welche gegenwärtſg zum 


Feuerlöſchdienſt in irgend einer Weiſe deſignirt find, haben, 


7 


obgleich einige ausgegebene Zettel nur bis Ende d. J. lau⸗ 
ten, fämmtlich ihren Verpflichtungen bis Ende Juni 
185 4 puͤnktlich nachzukommen. 

Hirſchberg, den 31. Dezember 1853. 

f Die Sicherheits⸗ Deputation. 


78. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Fleiſchermeiſter Bräuer gehörige Haus Nr. 96 


zu Erdmannsdorf, netft Garten, ortsgerichklich abgeſchaͤtzt 
Bi r. 


auf 350 Nthl 


5 aufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 
12. April 1854, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaub iger, als: 
1. Die Inhaber folgender für die Erdmannsdorfer Mun⸗ 
pdelkaſſe eingetragenen Kapital:en, und zwar: 
a) 8 Kthlr. laut kor firmirten Kaufbrief vom 8. Be: 
bruar 1792, Y 
b) 10 Rthlr. gegen jura ceasa laut Protokoll vom 
20, Februar 1794, 
€) 10 Rthlr. gegen jura cessa laut Protokoll vom 
20. Februar 1794, 
d) 20 Rthlr. laut Verhandlung vom 50, Auguſt 1828 
Vvigore decreti und vom 26. Januar 1829, 
2. Der Ernſt Siegismund Felsmann oder deſſen Erben 
der Cessionarien, wegen der Rubr. III. Nr. 3 aus dem 
Protokoll vom 6. November 1795 eingetragenen Poſt 
von 20 Rthlr. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg, den 18. Dezember 1853. 
Königliches Kreis: Gericht, I. Abtheilung, 
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97. Bekanut machung. 

Vom Jahre 1854 ab, werden in hieſiger Stadt die Vieh⸗ 
märkte an jedem zweiten Johrmarktstage (Dienſtag) abge⸗ 
halten werden, weshalb am naͤchſten Jahrmarkte der Vieh⸗ 
Markt Dienftag den 17. Januar c. a, ftattfinden wird. 

Liebenthal den 4. Januar 1854. 

f Der Magi ſtrat. 


72. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputatjon zu Bolken han. 
Die den Gottlieb Rau pach' ſchen Erben ‚gehörige Hofe⸗ 

haͤuslerſtelle Nro. % des Hypothekenbuchs von Nieder: 

Wuͤrgsdorf, abgeſchaͤtzt auf 101 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf zufolge 

der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 

giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. März 1854 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle furhaftirt werden. 

Bolkenhain, den 0. Dezember 1853, 


Auktionen. 

58. Montag den 9. Januar c, Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe, eine Wanduhr, 
weibliche und männliche Kle dungsſtuͤcke, einen Herren- Pelz 
mit Tuch uͤberzogen, Betten und Leinenzeug, darunter 72 
Ellen Kattun, Moͤbels und eine Radwer gegen baare Zah: 
lung verſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 

Hirſchberg den 5. Januar 18514, 5 


51. A un ct i o n 3 
Mittwoch den 25. Januar 1854, Vormittags von 10 Uhr 
ab, ſollen im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Häslicht dei 
Striegau verſchiedene Sachen, zum Nachlaſſe der verwittw. 
Frau Inſpektor Nährich gehoͤrend, als Uhren, Porzellan, 
Eläſer, Meubels und Hausgeräth, Wagen und Geſchirre, 
Schlitten ꝛc., gegen ſofortige baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 5 
Eisdorf, den 4. Januar 1834. 
Hielſch er, Vormund der Naͤhrich'ſchen Minorennen, 


Zu verpachten. f 

53. Eine fehe frequente Schmiede, in einer lebhaften 

Stadt und Straße gelegen, iſt wegen ploͤtzlichen Todesfall 

baldigſt zu verpachten. Das Nähere iſt zu erfahren durch 
E. Rudolph in Landeshut. 


75. Meine wohl eingerichtete, gewoͤlbte Weiß gerber⸗ 
Werkſtatt unter dem Gerberberg zu Goldberg, nahe am. 
Muͤhlgraben, auch zur Rothgerberei zu benutzen, fteht an⸗ 
derweitig von jetzt ad auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Der Faͤrbereibeſitzer Lö wenthal, 


82. Verpachtungs ⸗ Anzeige. 

Die dem Tuchmacher⸗Mittel zugehörigen am Bol er nabe 
der Stadt belegenen Fabrikgebäude, in welchen Woll⸗Spin⸗ 
nerei und Tuch⸗Appretur durch Waſſerkraft betrieben wird, 
werden Michaelis 1854 pachtlos. 

Zur Wiederverpachtung ſteht . £ 

den 15. März 1854 
Termin an, zu welchem Kautionefähige Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 8 

Pachtliebhaber belieben das Nähere beim FTuchmacher⸗ 
Oberälteften Hauptmann zu erfragen, oder ſich an den⸗ 
ſelben perſoͤnlich oder in portofreien Briefen zu wenden. 

Loͤwenberg, den 1. Januar 1854. R . 

Der Vorſtand der Tuchmacher⸗Junung. 


Pachtgeſuch. 
48. Ein Gaſthof mittlerer Größe, oder 
ein anderes derartiges Etabliſſement wird 
bald zu pachten geſucht. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich in portofreien Briefen 
an die Expedition des Liegnitzer Intelli⸗ 
genz⸗ Blattes wenden. 
12 Danka gun g. 

Durch die edle Munificenz Sr. Hoch⸗ und Wohlgeboren 
des Königl. Pr. Lieutenants und Rittergutsvefitzers Herin 
von Alvensleben auf Maywaldau und feines Herrn 
Bruders wurden am heiligen Abend 48 der ärmſten Kinder 


68. 
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aus hieſiger Gemeinde reichlich beſchenkt und ihnen dadurch 
eine lang entbehrte Freude bereitet. Indem wir gedachten 


Herren unfern tiefgefühlteften Dank Namens der betreffen⸗ 


den Eltern hiermit ausſprechen, wünſchen wir, daß Ihnen 
der Allerhöchſte ein reichlicher Vergelter fein möge, 
Maywaldau, den I. Januar 1854. 
Die Ortsgerichte. 
Tſchoͤrtner, Scholtz, 
&er.: Scholz. Ger.⸗Schrb. 


Herzlichen Dank dem hochverehrten Frauen⸗Verein, 

Die guͤtig den Kindern Weihnachts⸗Gaben weihn! 

Ihnen ſagen Eltern⸗Herzen Preis und Dank, 

Gott belohn' es Ihnen lebenslang! 5 N 
R. Hübner und C. Müller in Schmiedeberg. 


117. 


a Anzeigen 5 Ju halts. 5 8 
Zur Einreichung der ſchleſiſchen 31, Proc. Pfandbriefe 
Lit. A., behufs Empfangnahme neuer Zinscoupons, deren 


Ausgabe ſchon am 16. Januar c. erfolgt, empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


5 
— 


beginnt mit dem 16. Januar. 


15. Januar geneigteſt zu behändigen. 


Hirſchberg. 


Fenn 


93. Die bewußten Dreie aus dem weißen Roß in der Lö⸗ 
wenberger Vorſtadt fragen: War das Er uſt oder Spaß, 
am Mittwoch Nachmittag 4½ Uhr? — 


Wenn es Eruſt war, fo bitten wir den Spaß recht 


bald zu wiederhelea und uns vorher davon 
Loͤwenderg. Fr. Kl. 


6493. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hochverehrten Publikum in und um Hirſchberg die 
ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier Orts als Nadler 
niedergelaſſen habe und bereits mit allen Sortiments Haar⸗ 
und Stecknadeln, ſo wie auch aller Arten Häftel ver⸗ 
ſehen bin und mich jeder Drath⸗Arbeit, ſo wie alle in mein 
Fach ſchlagende Arbeiten beſtens empfehle. i 
Auch mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ich 
auch jede Reparatur und Ueberzjehung aller Arten Sonn: 
und Regenſchirme übernehme, und in allen Beziehungen 
die billigſte und pünklichfte Bedienung verſpreche. 

Hirſchberg, den 27. Dezyr. 1853. 

Wilhelm Schultz, Nadlermſtr, 
wohnh. aͤußere Burggaſſe beim Weißgerbermſtr. Hrn. Fritſch. 


76. Der Dienſtenecht Wilhelm Wiesner, gebürtig aus 
Eichberg, wolle ſich alsbald bei feinem Bruder in Heriſch⸗ 
dorf melden. % 


zu benachrichtigen. 
C. Jä. G. 20. 


95. Ich erklaͤre den Carl Anſorge hierſelbſt fur einen 


rechtlichen und unbeſcholtenen Menfchen, H. 
Reſbnitz den 2, Januar 1851. — 4 2 2 : 


J. E. Baumeit, Kürſchnerlaube Nr. 15. 
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FFC 
16. Die Ausreichung neuer Zinscoupons der Schleſiſchen Pfandbriefe Littera A be⸗ 3 
Wie früher übernehme ich auch diesmal dieſe Ber 8 

ſorgung und bitte, da die Pfandbriefe präſentirt werden müſſen, mir ſolche bis zum 2 


8 


Die Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche 


die Erhebung neuer Coupons mir zu übertragen 


geneigt ſein möchten, erſuche ich ergebenſt, mir 
die Pfandbriefe bis zum 20. Januar gefälligſt 
zukommen laſſen zu wollen. f 
Hirſchberg. Kaufmann Troll. 
96. Butterlaube Nr. 32. 


Das Deſtillations⸗Geſchäft von E. La band 
wird in früherem Umfange und mit gleicher Auf⸗ 


merkſamkeit fortgeſetzt, was zu gefälliger Be⸗ 


achtung hierdurch mitgetheilt wird. 
E. L a b an d. 
Hirſchberg den 29. Dezember 1853. 
a r un u n g. 


80. 
Bei Beginn des neuen Jahres wiederhole 
ſchon in dieſem Wochenblatte ausgeſprochene Warnung, it: 


am Jemand auf meinen oder meiner Angehörigen Namen = 


twas zu borgen, indem ich nichts wieder erſtatte. 
Schmiedeberg den 2. Januar 1854. ! 


4 EEE 
v. Erichſen⸗Trolle, Major v, d. A. = 


_ 


ich meine früher 


2 Verkaufs Anzeigen. 
83. Mein Haus Nr. 29 zu Warmbrunn din ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. Darauf Reflektirende bitte 
ich, ohne Einmiſchung eines Dritten, ſich portofrei oder 
perſoͤnlich direkt an mich zu wenden. 

5 Fr. Gutmann in Warmbrunn. 


Verkauf einer Bäckerei. 
Wegen eingetretener Veränderung iſt ein Backhaus 
zu Lauban, in der vorzuͤglichſten Lage und lebhafteſten 
Gegend, wo die Wofzenwaare beſonders guten Abgang fin⸗ 
det, aus freier Hand zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition des Boten. 


73. Ein Gaſthof, gut gebaut, in einer Kreisſtadt hoͤchſt 
frequent gelegen, mit circa 10 Scheffeln Aecker, iſt für den 
foliden Preis von 5000 Rthlr. mit 6 bis 700 Rthlr. Anzah⸗ 
lung, fofort zu verkaufen. Portofreie Anfragen ergehen an 
den Amtmann Geisler zu Löwenberg. 


21. Veränderung wegen iſt in Freiburg auf der Haupt⸗ 
ſtraße ein Haus mit 8 Stuben und Laden, 2 Kellern, Stal⸗ 
lung, Wagenremiſe, Einfahrt in den Hof, und Garten, zu 
verkaufen. Das Nähere in der Expedit. des Gebirgsvoten. 


81. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Der in Löwenberg vom Burgtbore nach dem 
Goldbergertbore zu belegene Garten (ſogenannter 
Parchen), iſt aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich an den Condor Knobloch ta: 
ſelbſt wenden. 


115. Haus s Verkanf. 
Das Haus ſub No. 406 am Schüuͤtzenplan hierſelbſt bele⸗ 
en, enthaltend 3 tewohnbare Stuten, 1 Gewoͤlbe, mehrere 
ammern und Stallung, nebſt Scheuer und Garten, ſoll 
erbtheilungs halber meiſtbietend verkauft werden, und iſt 
hierzu ein Termin . 
auf Montag den 9. Januar c., von 
a Nachmittag 2 Uhr ab, E 
in gebachtem Haufe ſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige hiers 
durch eingeladen werden. Die Baumer tſchen Erben. 
Hirſchberg den 4. Januar 1851, 


98. Ein Bauergut, in einem Dorfe im Queisthale bele⸗ 
gen, ift aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
62 Morgen Flache, wovon 30 Morgen gutes Ackerland find 
und der übrige Theil Wieſe und Waldung. Die Gebäude 
ſind in gutem Bauzuſtande und beſtehen aus dem Wohn⸗ 
bauſe und Scheuer netft Schuppen. 
Expedition des Boten. 

113. Eine gut eingerichtete Färberei, an einem dazu 
ganz geeigneten Waller gelegen, mit vollkommener Utenſi⸗ 
lien⸗Einrichtung, in ſehr guter Lage, mit einem freundlichen 
2 Stock hohen Wohnhauſe und Gärtchen, iſt ſofort zu 
verkaufen oder auch zu verpachten. Von wem? und wo? 


ſagt der Gommiffionajr Johannes Hutter. 
Hirſchberg den 29. Dezember 1853. } 
89. Die ruͤhmlichſt bekannte 8 
aromatiſche Schwefelfeiffe 


von Eduard Heeger empfiehlt 
N N a Ludewig. 


Daaden n Fp 116 
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Nachweis glebt die 


7 
* 


Böhmiſche Steinkohlen. 


6181. Da von Neujahr 1854 ab die döhmiſchen Stein⸗ 
kohlen zollfrei in die Königl. Preuß. Staaten eingehen, die 
Schatzlarer Steinkohlen als eine der Beſten in Böhmen 
anerkannt iſt und die Manger'ſchen Gruben unmittelbar an 


der Grenze (nur ½ Meile von Michelsdorf, Meile von 


Liebau, 1½ Meile von Schmiedeberg) belegen find, fo wer⸗ 
den die hieſigen Steinkohlen dem darauf reflectirenden Pu⸗ 
blikum zur Abnahme empfohlen. 

Der Verkauf erfolgt nach der Wahl des Käufers entwe⸗ 
der im böhmifchen Strichmaaß, wovon 2½ auf die preuß. 
Tonne gehen, oder nach der preuß. Tonne; die Zahlung in 
kk. Banknoten oder in preuß. Courant nach dem Courſe. 

Der gegenwärtige Preis der Kohlen auf den hieſigen ſechs 
Schächten iſt folgender: 


1. Stuͤckkohle der Striche 30 Kr. C. M 
2. Reine Wuͤrfel kohle is 
3. Gemiſchte Wuͤrfelkehlle 1114. 


4. Knorpel u. klare Kohle zuſammen gemiſcht 6-7 „ 
Bei Abnahme größerer Partien wird angemeſſener Rabatt 

bewilligt, wegen Abſchluſſes von Contracten über fortlau⸗ 

fende Lieferungen wolle man ſich an den Eigenthümer, Herrn 

Rudolph Manger in Prag, Nr. %, in ftanlirten 

Briefen wenden. ; j 

Rudolph Manger'ſches Schichtamt Schwarzwaſſer, 

nächſt Schatzlar, den 21. December 1853. 


Flanuſ ch 


für die Herren Forſtleute in ruſſiſchgrͤn, ſowſe auch in grau, 
braun und ſchwarz iſt wieder vorräthig dei l 


Guſtav Strauß » Goldberg. 


6482, 


47. AVIS 


Um Anfragen zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenſt an, 


daß ein Verkauf meiner Papiers und Pappen : Fabrikate zu 


Buſchvorwerk dei Schmiedeberg nicht mehr ſtattfindet, 

dagegen wird alles auf mein bieſiges Lager gearbeitet, 

auch alle eingehende Beſtellungen von hierorts ausgeführt, 
Liegnig, im Januar 1854. 

J. G. A. Zenkner, Papier: Handlung. 


65. Neue große fühe 
gebackene Pflaumen 

bei Ednard Bettauer. 

61. 


Tafelglas 


zu billigen Preifen bei F. Wittig, Zifchlermeifter, 
55. Eine ganz neue Handmahlmuͤhle, fo wie gutes 
Schirrholz ſind zu verkaufen bei 

Ernft Friebe in Neu: Jannowitz bei Kupferberg. 


63. Ein einſpänriger Schlitten, mit Rehdecke und 
Pritſche verſehen, fo wie auch 4 Stück Bienenſtoͤccke find 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Brauerei 
zu Fiſchsach. em 

92. Zu verkaufen find: 
eine Windfeihe, 8 : 
ein einfpänniger grün angeſtrichener Korb « Schlitten, 
ein dito ſtarker, ganz neuer Fracht⸗Schlitten, 
ein neuer Zpolſtriger Schlitten i 5 i 
beim Scholtiſeibeſitzer Hoffmann in Petersdorf. 


— 


8 — 8 


101. Sinen aſitzigen Tafelſchlitten, desgl. fur Rinder 
verkauft der Maler Müller No. 350 am Boberberge. 


Saamen⸗Afferte. SIR 


Jh. Wen hochgeehrten Kunden, fowie einem jeden Blumen» 
freunde empfehle zur Entnahme ihres Bedarfs an Blumen⸗ 
fämereien mein wohl aſſortirtes Lager, dekannt durch Reel: 
lität der Waare und feſte Preiſe: Levkoy, 20 Sorten 
blos großdoldige, neue halbengl zum Bouguetſchneiden ſich 
eignend für 1 Rthlr.; 15 Sorten vorzuͤglichſte neue groß⸗ 
blüchige Zwerg⸗Pyramiden⸗Lepkojen deren jeder Stock ein 
prachtvolles Bor quet bildet, für 1 Rthlr.; 15 Sorten fpäter 
dlähende, hohe Pyramiden Levkojen, welche eine ſchöne Flur 
des Glatzhauſes für den Winter bilden, wenn fie ſpäter aus⸗ 
geſcet und in kleine Töpfe verpflanzt werden, für ! Rthlr., 
die Priſe 1 100 Korn, in Miſchung das ½ Loth 20 Sgr.; 
groͤßtblumige Sommer⸗Levkojen, ſehr ſchöͤn an Farbe und 
Blumenmenge, 15 Sorten für 1 Rthlr., die Prife zu 100 
Korn, in Wiſchung das ½ Loth 20 Sgr.; neueſter großblu⸗ 
miger lichtflammengelber Levkoy, 24 Korn 2 Sgr.; Herbſt⸗ 
und Winter⸗Levkoy in roth, blau und weiß, 100 Korn für 
1 Sgr.; ſonſt noch 30 Sorten für 1 Rthlr.; 60 Sorten für 
2 Rtblr.; 80 Sorten für 3 Rthlr.; 100 Sorten für 4 Kthlr.; 
die Priſe 150 Korn; extra Miſchung a Loth 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf.; Lack, gefuͤllter Zwerg⸗, Buſch⸗ und Stangenlack, 
10% Korn 3 Sgr., gewohnlicher: 100 Korn 1 Sgr.; Topf: 
nelken, Saamen der ſchoͤnſten Florblumen, 100 Korn für 5 
Sgr.; extra ſchoͤne Saamen⸗Nelkenſtöcke, meiſt gelbrundig, 
zu Stück für 1 Rthlr.; Aſtern, ſchoͤnſte gefüllte Aſtern im 
Miſchung von hohen Kugel⸗ und Roͤhraſtern, a Loth für 15 
Sgr.; desgl. Zwerg Pyramiden⸗Aſtern, a Loth für 15 Sgr.; 
ſchönſte ächte Zwerg⸗Bouquetaſtern, à Loth fuͤr 1 Rthlir.; 
franzöfiſche Aſtern, 100 Korn für 1 Sgr.; extra neue und 
ſchoͤnſte Kugel: Aſtern, 100 Korn für 3 Sgr.; Ritterſporn, 
vorzüglich gefüllten Zwergritterſporn in allen Farben, ge⸗ 
mifcht a Loth für 4 Sgr.; chineſiſcher Ritterſporn, a Drife 
für 1 Sgr.; Balſaminen, gefülte, in Miſchung à Priſe 
2 a blaßgelbe Roſen⸗Balſaminen, 24 Korn für 2 Sgr. 
— Von nachſtehenden Florblumen die Priſe 2 Sgr., roth⸗ 
blühender Portulack, vielfarbige großdlumige Salpigloſſed, 
großblumige Scabiofen, großdlumige Stiefmütterchen, äch⸗ 
ter Qualität, vielfarbene Zinnien, ſtarkgefüllte monftröfe 
Glichriſum, beſte Ehineſernelken, brennendrothe Bartnelken, 
(ben gefüllte Malven in vielen Farben, Phlox drom. in den 
ſchoͤnſten Nuancen, Wimulus, Brachikome, Achte großblus 
mige Reſeda (gewöhnlich n Loth 5 Sgr.) Silene Kampannla 
pyram., Hahnenkamm. — Die Priſe 1 Sgr.: Malopa, Bir 
biscus, Lupinen, Cacaljen, Amobium, hohe und niedere 
Winde, buntes Löwenmaul, Galiopfis, ſtarkgefüllte Zwerg⸗ 
und hohe Fajetes. — Für den gewöhnlichen Hausgebrauch 
empfehle ich noch einige, jedoch ganz Achte ee 
als: Blumenkohl, frühe Wiener Oberrüben, allerbeſtes feſtes 
Burma, krauſen niedrigen Braunkohl, großen Knollen: 
Sellerie, Land⸗ und Warmbeet⸗Sallat urd Gurkenkerne zu 
ie Preiſe. Geehrte Beſtellungen erbitte recht zei⸗ 
tig franko an mich ergehen zu loſſen unter Beilage des We: 
trags oder Anweiſung auf Poſtvorſchuß. Der Saame liegt 
zur Verſendung bereit, — x 
Striegau in Schleſien, im Januar 1854. 1 
Suſtav Teicher, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Kauf Geſnuche. 
Butter in Kübeln 


Berthold Ludewig. 


90. 


5 kauft fortwährend 


“ Alle Sorten Aepfel 


4 
„ 


Carl Sam. Häusler. 


1 Kaufs ⸗ Anzeige. 
Altes Zinn, fo wie alte Filzhüte kauft fort 
während zu den höoͤchſten Preiſen 
Trangott Weip 
Nr. 138 an der Salzbrücke in Heriſchdorf. 
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Zu ver miet hen. 


64. Schildauerſtraße No. 70 iſt die 2. Etage vom 1. April 
ab zu vermiethen. ER, { 


57. Zu ver miethen. 
Eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern, jede mit Al⸗ 
kove, die eine vorn heraus und 2 mit der ſchoͤnen Ausſicht 
oufs Gebirge, nebſt Altane, heller Küche, freundlicher Flur, 
nebft Zubehör, iſt zu Oſtern: und eine ſehr elegant mödlirte 
Vorderſtube, nebſt Alkove, und dicht dabei gelegener Kam⸗ 
mer im erſten Stock am 1. Februar zu vermiethen, 

innere Schildauer Straße Nr. 86 bei Carl Cuers. 


59. In dem Haufe No. 7 unter der Fuchlaube, iſt ein 
Quartier von 3 Studen nebſt Zubehoͤr zu Oſtern zu 
vermiethen. 


120. Zwei Stuben mit und ohne Stallung und Wagenplatz find 
vou Oſtern ad zu vermiethen bei J. Radit ſch. 


42. Vom April a. c. bin ich gewilligt den zweiten Stock 
meines Hauſes nebſt Zubehör wieder zu vermiethen, 
Apotheker Schone mann. 
Schmiedeberg den 7. Januar 1854. 5 1 


111. Zwei Stuben im erſten Stock hinten heraus, eine 
Stube im zweiten Stock vorn heraus find ver dem Lange 
gaſſenthor, Nr. 906, zu vermiethen und das Nähere im 
Laden daſelbſt zu erfahren. 


74. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Das ſeit zwei Jahren von Herrn Buchhändler Koblitz bei 
mir inne gehabte Lokal, Laden mit anliegenden 2 Stuben, 
iſt vom 1. April c. ab anderweitig zu vermiethen. 

Loͤwenberg den 3. Januar 1854. 

f Au guſt Voigtländer. Markt Nr. 16. 


Perſ 
Ein etſter 


onen finden Unterkommen. 
Muſiker⸗Geſuch. 5 
Biolinift, ein erſter Trompeter, ein 


13. 


Bafſiſt, ein Oboer und ein Wirbeltambour finden 


fofort ein Unterlommen. Antwort ertheilt auf portofeeſe 
Anfragen Carl Kolley, Muſikdirſgent. 
euthen in Oberſchleſien. : 2 
91. Eine gute Rö chin wird baldigſt geſucht. Wo it in 
der Expedition des Boten zu erfahren. 2 PR 


197. Eine katholiſche Wirtbin kaun bei einem alten 
Herrn ein gutes Unterkommen finden. . 
8 Commfſſtionair G. Weye r. 


2 


N 


iſt in meinem Laden liegen geblieben. 


86. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener, 
in der Bedienung geübter Bediente, findet zum 2. April d. 


J. bei mir einen Dienſt. 


Herrmannswaldau, den 2. Januor 1854. 
Freiherr v. Zedlitz Neukirch, Königl. Landratb. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 
106. Ein Lehrling zur Malerei (mit, auch ohne Lehrgeld) 
kann gut placirt werden. Commiſſ. G. Meyer. 
Gefunden 


b i 
81. Ein Portmonnaie mit verfhiedınen Münzſorten 
Sieber. 


62. Am 4. Advent⸗Sonntage iſt ein Cigarren⸗ Ständer 
mit Gummy Schlauch deim Gonditor Diettrich ſtehen 
geblieben. Oer rechtmäßige Eigenthamer kann denſelden 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuhren zurück erhalten. 


114. Vor Weihnachten fand ich in meinem Laden einen 
neuen filbernen Fingerhut. Verlierer melde ſich bei 
Ludwig Gutmann, Handſchuhmacher u. ir. Bandagiſt. 


110. Am Weihvachts⸗Abend iſt ein dunkelgruͤnes Tuch ge: 


funden worden und abzuholen beim Handelsmann Keil zu 
Friedeberg am Queis, am Markt. 


119. Ein weißer Hund hat ſich am 3. Januar 
zu mir gefunden. Verlierer melde ſich 

in No. 3 zu Erdmannsdorf. 
Geld verkehr. 


88. 300 Thlr. ſind 
digſt zu verleihen. Wo? ſagt die Expedition d. : 


F Einladungen, 

99. Sonntag den 8. Januar ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein der Schankwirth Joſeph. 
87. Heute Sonnabend Kaldgunen bei Schick. 
102. Eunomia - Kränzchen im Schießhauſe, Sonntag 
den 8. Januar. Abends 7 Uhr. 


103. Montag den 9. Jan. ladet zu Kaldaunen, welche von 
Mittag ab zu bekommen, ergebenſt ein 
5 A. Keil auf dem Kavalierberge. 


Sonntag den 8. Januar ladet zur Tanzmuſik nach 
Friedrich. 


105. 2 
Hartau ergebenſt ein 


32 


egen genuͤgende Sicherheit bal⸗ 


— 


112. Sonntag und Montag 

findet bei mir ein großes Geld⸗Lagen⸗ Schieben 

bei gut geheizter Bahn ſtatt. CE | 
Zugleich ladet zum Wurſtpicknick auf diefelben Tage 

ergebenſt ein Schon feld. 

60. Das zweite Kränzchen in meinem Lokale findet ſtatt 


Mittwoch den 11. Jann ar. 
Hermsdorf u. K. g Tietze. 


52. Ergebenſte Einladung. 

Nach dem Wiederbeginn der bekannten Schlittenpartieen 
nach und von den Grenzbauden erlaubt ſich der Unterzeich⸗ 
nete feine zahlreichen Gönner und Freunde und ein verehr⸗ 
tes Publikum, zu recht oͤfteren Beſuchen hiermit ergebenft 
einzuladen, mit dem Bemerken, daß für gut beſetzte Muſik, 


fo wie für gute Speiſen und @etränfe jederzeit geſorgt fein | 


Klein⸗Aupa, den 3. Januar 1854, 
Fr. Blaſchke, Beſitzer der Grenzbaude. 


Dienſtag den 10. Januar 1854 


Concert 


vom Muſik⸗ Director B. Bil ſe 
- in Hohendorf dei Goldberg. 
Billets a 5 for. find dis zum 9. d. M. bei Unterzeichnetem 
in Hohendorf, in Hainau bei Herrn Kaufmann Fiſcher, 
in Goldberg bei Herrn Kaufmann Ullrich Ramsler, 
in Jauer bei Herrn Brauer⸗Mſtr. Bänſch, und Billets 
n 7 ½ ſgr. an der Kaffe zu haben. 
Anfang Nachmittag 3 Ühr. 
F. Nother. 
Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 5. Januar 1854. Be 
w. Weizen g. Weizen Roggen] Gerfte J Hafer 


wird. 


54. 


Der 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. tt. far. pf. rt. ſor. pf. 
Höchſter | 3.181] 3 10,—| 220 — 210. 1 50 
Mittler 310 — 2 8— 2/170 6/2 sit al 4 
Niedriger 3.12— 3 6 2115 — 2 4— 1 31 


Erbſen J Soͤchſter J 2J20—1 Mittler 2715] —1 


Breslau, den 3. Januar 1854. 


Spiritus per Eimer 14 rtl. G. 
Rüböl per Centner 13 , rtl. bez. 


k... .. .. ...... 
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